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1. Schulung


Ich, Jesus Christus, versprach: "Wo sich zwei oder drei oder mehrere in meinem Namen versammeln, da bin Ich mitten unter ihnen." So strahlt meine Liebe in eure Herzen. Gnadenströme durchfluten euch und lichte Engel der Himmel umringen euch. 


Ihr habt euch hier zusammengefunden, um den Weg der Liebe zu gehen. Doch vorerst sollt ihr in eurer Entscheidung noch absolut frei sein, bevor ihr zu dem Weg, den Ich euch anbiete, Ja sagt, bevor Ich euch meinen Segen hierfür erteile. Ihr seid immer frei zu kommen, frei zu gehen, so frei wie Gott, euer und Mein Vater, euch erschuf.


Die Liebe geht über die Erde. Ich, Jesus Christus, bin die Liebe des Vaters, mit Ihm eins. Aus Ihm kam Ich in Meiner Eigenschaft der Liebe zu euch auf diese Erde und lehrte Meinen Jüngern und allen, die Meinen Worten lauschten, den Weg der Liebe. Ich durchlebte diesen Weg, um Beispiel für alle Meine Menschenkinder zu sein, und auch ihr sollt diesen Weg symbolisch gehen, so wie Ich. In tiefstem Leid, im Todesschmerz vergab Ich Meinen Feinden: "Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun." Ich segnete sie. Im Augenblick Meines Leibestodes, strahlte Meine Liebe in jede Menschenseele, ob inkarniert oder im Seelenkleid und stützte diese, damit sie den Heimweg findet und der Fall beendet wird.


Es gibt also keinen tieferen Fall mehr als auf dieser Erde. Jetzt geht Mein Geist der Liebe erneut über diesen Planeten und strahlt im Ich Bin in viele Werkzeuge ein, die auf der ganzen Erde Meine Lichtworte empfangen und in Demut weitergeben. 


Mein Wille jedoch ist, daß ihr auch frei werdet von Werkzeugen, denn Ich bin die Quelle in jedem von euch. Diese Quelle ist nur ein wenig verschüttet, durch menschliche Vorstellungen durch Meinungen, durch Vorurteile, durch so manches, was euch von der göttlichen Urliebe trennt. Ich, Jesus Christus, führe euch wieder zur Einheit in die Liebeschwingung der Schöpfung, so wie sie Gott, der ewige Schöpfergeist, für Seine gefallenen Kinder vorgesehen hat. Ich führe euch zur Einheit mit dem Mineralreich, mit den Pflanzen, mit jedem Tier. Ich führe euch zur Liebe zu jedem Menschen.


Der Mensch urteilt wahrlich rasch. Ich erinnere an die Ehebrecherin, die gesteinigt werden sollte. Alle hatten sie die Steine bereits in ihren Händen, und Ich sprach: "Wer von euch ohne Schuld ist, der werfe den ersten Stein!" Ich sah sie an,  blickte in ihre Herzen und sie neigten ihr Haupt, legten den Stein wieder zur Erde und gingen. Das sei euch Beispiel, daß es keinen Menschen gibt, der ohne Schuld über diese Erde geht, denn diese Erde ist der tiefstgefallenste Punkt, und gleichzeitig aber auch ein wunderbarer Schulungsplanet, auf dem in einer Inkarnation - so Meine Kinder guten Willens sind - der Lichtweg heim zum Vater erreicht werden kann. 


Ich lehre euch die sich verströmende Liebe, die keine Grenzen setzt, sich von niemandem - auch im Geiste - trennt. Ich lehre euch die Liebe, die immer verzeiht, auch wenn euch Unrecht getan wird. Ich lehre euch die Liebe, dem Nächsten die Hand zu reichen; doch nur wenn er sie ausstreckt, denn jedes Kind hat seinen freien Willen, und es ist ein Gesetz aus den ewig göttlichen Gesetzen, daß ihr nur dann helfen sollt, wenn jemand euch bittet, nur dann beachtet ihr den freien Willen.


Ich lehre euch in angehobener Schwingung mit den Gestirnen, die um euch sind, mit euren Brüdern und Schwestern, die auf diesen leben, zu verschmelzen. Ich lehre euch die Weite der kosmischen Schöpfung in euch zu erforschen und euch hineinzuschwingen in die ewig heilige Liebe, die die Schöpferkraft des Vaters ist. Ich lehre euch die äußere Welt zu lassen, euch aus eurem menschlichen Sein in euer wahres Leben zu erheben - in das geistige Leben - euer Bewußtsein aus dem Menschen herauszulösen und in die Seele zu legen.


Noch ist euer Bewußtsein im Menschenkleid, ihr identifiziert euch mit diesem Körper - deshalb Schmerz, deshalb Leid, Unlustgefühle - Berge und Täler in eurem Befinden -. Hebt ihr euer Bewußtsein - mit Meiner Kraft und Meiner Lehre - aber in euer wahres geistiges Sein - die Seele - hinein, dann schweigt der Schmerz. Liebe strömt, ohne Unterschiede zu machen, zwischen euren Geschwistern. Die geistigen Ohren sind geöffnet, ihr hört in euch Meine liebende Stimme, die euch ruft, die euch hilft; die nie sagt: "Mein Kind tue das oder jenes," sondern euch immer den freien Willen läßt. Frei, euch jederzeit zu entscheiden für Mich, für den lichtvollen Aufstieg, aber auch manchmal für Wege, die nur scheinbar in die Tiefe führen, weil Ihr das eine oder andere aus Vorinkarnationen noch bereinigen müßt. Wer Mir in seinem Inneren aus freiem Willen die Hand reicht, den trage Ich empor zu Gott, dem Vater, heim in die Ewigkeit.


Der Weg - den wir gemeinsam gehen, so ihr wollt - ist zu vergleichen mit einer Bergwanderung. Am Beginn wandelt ihr noch über sanfte Wiesen, durch einen schattigen Wald, Moos zu euren Füßen. Hier und da der Strahl der Sonne, der euch aufmuntert: "Komm, bleibe auf dem Weg." 


Doch dann auch wieder Dunkelheit durch der Bäume Schatten, bis ihr heraustretet auf die Wiesen und Matten. Licht, helles strahlendes Licht, begrüßt euch. Doch auch Steine liegen auf eurem Weg, Steine, über die Ihr stolpert, Steine, welche die Selbsterkenntnis für euch bedeuten: "Hier und da mangelt es mir noch. Hier und da habe ich noch an mir zu arbeiten. Vater, ich tue es gerne, Du zeigst mir was meine Stolpersteine sind. Mit jedem Stein, den ich überwinde, pflücke ich eine Blüte für Dich, o Vater - geistig - um einst, wenn ich bei Dir zuhause bin, nicht mit leeren Händen dazustehen. Gleichzeitig helfe ich meinen Bergkameraden, die mit mir wandern." 


Nun beginnt der schwierigere Aufstieg. Die Felsen werden schroffer, steiler. So manche Prüfung liegt auf dem Weg. Es mag auch Nebel hereinbrechen, euer Vertrauen wird geprüft. Ich, als euer Führer, habe euch an Meinem Bergseil. Doch habt Ihr dann wirklich Glauben und Vertrauen zu Mir, daß ihr Mir sicheren Schrittes folgt, obwohl um euch nur Nebel ist, eine Wolkenwand, die jegliches Licht schluckt? Ist dann euer Ruf, eure Sehnsucht bei Mir oder bleibt ihr auf dem Weg stehen, weil ihr euch ängstigt? 


Wer sich an Mich schmiegt, den trag Ich durch diese Nebelwand hindurch und wiederum begrüßt ein Strahl der Liebe aus der ewigen Sonne des Vaters sein Kind, euch, nach dieser kurzen Nebelzeit. 


Der Aufstieg wird noch steiler. Ihr legt das Bergseil an, auch für eure Mitgeschwister, denn Ihr wollt nicht alleine am Gipfel stehn, sondern wie es unter Bergkameraden sein soll: Alle gemeinsam! Erst geht der eine voraus, schlägt den Nagel in die Wand, zieht seinen Kameraden empor und dann steigt dieser ein paar Schritte voraus, um wiederum zu sichern. Keiner will der Erste sein! Alle sollt ihr euch gleich fühlen!


Gott, der Vater, hat alle seine Kinder mit gleichen Gaben beschenkt. Nehmt das jedoch nicht für eure Menschlichkeit in Anspruch, denn das, was heute euer Mensch ist, ist das Ergebnis von Ursache und Wirkung.


Gott, der ewige Vater, ist gerecht und verteilt Seine Gaben gerecht an alle Seine Kinder. Er schenkt Seine Liebe jedem Kind gleich und nicht einem Kind mehr als dem anderen. So sollt auch ihr euch nicht erheben, euch aber auch nicht kleiner fühlen als andere, sondern in das Bewußtsein hineinwachsen: "Ich bin ein Kind des ewigen Vaters, um mich sind meine Geschwister."


Dies ist symbolisch euer Weg! Ich lehre weiter, im Gebet mit allen Geschwistern auf der ganzen Erde euch jeweils zu den dritten Stunden zu verbinden, so daß immer rund um diese Erde Gebetsschwingung ist. Ich lehre euch, mit Mir des Morgens zu erwachen, um die Gnadenfülle zu empfangen, die euch jeder Tag aufs neue schenkt. Ich lehre euch in der Gegenwart zu leben, nicht in der Zukunft, nicht in der Vergangenheit. 


Die Vergangenheit nur betrachtend, was da und dort falsch gelaufen ist, was Ihr bereinigen müßt, was in euch, evtl. aus Vorinkarnationen, noch ruht. Doch nicht verweilend in dieser Zeit, sondern immer gegenwartsbezogen. 


Jeder Tag ist ein neues Geschenk des VATERS an euch. -  D i e s e n  Tag nehmt als Geschenk an! - Ich lehre euch mit Mir in der Verbindung zu bleiben, nicht immer wieder in euren Menschen zu treten und menschlich zu handeln, menschlich zu denken. Ich lehre euch, über den Dingen zu stehen und so in die Weisheit des ewig heiligen Vaters ein wenig hineinzublicken. 


Ihr erkennt die großen Zusammenhänge, wissend, daß in allem, was auch immer geschieht und noch geschehen wird, die Liebe wirkt. Der Vater holt Seine Kinder heim. Seine Liebe strahlt. Was nicht in dieser Liebe schwingt, in Seinen göttlichen Gesetzen der Ordnung sich befindet, wird aus den Seelen emporgeschleudert - Jahrtausende, ja teilweise Jahrmillionen alter Haß. Das, was ihr jetzt erlebt, sind die Auswirkungen.


Doch furchtlos blickt ihr in das Zeitgeschehen und erhebt euch über die Zeit, hinein in die Ewigkeit! Sehet in allem das Leuchten und Wirken der ewig heiligen Liebe! Damit die Seelen sich reinigen, im Leid erkennen, daß diese Materie sich dem Ende zuneigt. 


Doch der Vater hält für seine Kinder eine geistige Erde bereit. So wie Ich vor 2000 Jahren sagte: "Ich mache alles neu, einen neuen Himmel und eine neue Erde, auf ihr wird Friede und Liebe sein. Der Löwe wird friedlich neben dem Lamme liegen. Die Engel werden mit Mir unter euch wohnen, Friede und Liebe ist im All." Für diese Zeit bereite Ich euch vor.


Liebe Geschwister, für dieses Mal gebe ich euch - so ihr wollt, also nach Eurem freien Willen - die Aufgabe, euch zu prüfen ob ihr bereit seid, mit Mir zu wandern, ob ihr bereit seid, den Tag mit Mir zu beginnen, in und aus Meinem Geist zu leben und den Tag in Mir ruhend zu beenden. Eine absolute Hinwendung also zu Mir.


Nur euer Ja ist geprüft, nicht, ob Ihr es könnt; denn dieser Weg kann nur Schritt für Schritt bewältigt werden. Was ein echter Bergsteiger ist, setzt langsam Fuß vor Fuß und stürmt nicht den Berg empor, um dann vollkommen außer Atem stehenzubleiben und sich hinzusetzen und nicht mehr weiterzukönnen - Ich frage also nur nach dem Ja in eurem Inneren. 


So ihr wollt, versucht jeden Morgen mit Mir zu erwachen. Schenkt den ersten Gedanken Mir! Damit strömt euch - Ich wiederhole - Gnadenfülle über Gnadenfülle zu. Seid ihr beim Erwachen sofort in der Welt, so schneidet ihr den Strom dieser geistigen Gaben ab und müde ist euer Schritt durch den Tag. Versucht es! 


Ich, Jesus Christus, segne euch in der Einheit mit Gott, dem Vater. Meine Hand ruht auf eurem Scheitel. Empfanget Meine Liebekraft! Wohin eure Wege auch gehen, Ich bin immer an eurer Seite.


Amen.
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2. Schulung


Liebe schwingt in euren Herzen, Liebe schwingt hinaus in diese Welt, über die Ich, Jesus Christus, als Mensch wandelte und jetzt im Geiste wieder schreite, um all die Meinen zu rufen, die einst ausgingen um Mir zu helfen, daß es wieder eine Herde unter Mir, dem Hirten, werde. Eine Herde im Licht der Liebe. So freue Ich Mich, daß ihr euch hier zusammengefunden habt, um mit Mir weiterzuwandern, euer Ich hinter euch zu lassen, euch strebend zu bemühen, den 'Menschen' zu erkennen und ihm immer weniger Raum zu geben, damit Ich in euch Raum gewinne und durch euch über die Erde schreite.


Wahrlich, Ich sage euch, des Lichtes bedarf diese Welt, sehr viel Licht!


So ihr bereit seid, mache Ich euch zu einem weithin sichtbaren Leuchtfeuer - strahlend vor Liebe, jedes Menschenherz ergreifend, das um euch ist. Schon jetzt, liebe Geschwister, könnt ihr nicht nur euch zum Lichte hin entwickeln, sondern gleichzeitig mit euch entwickeln sich alle, die um euch sind, mit. Ihr könnt dies als Menschen nicht verstehen, doch so wie eine Kerze einen dunklen Raum erhellt und in die finsterste Ecke scheint und die Finsternis zurückdrängt, so könnt auch ihr - und sei es noch so eine kleine Flamme - jetzt schon leuchten und Licht sein, auch wenn ihr noch im Alltag euch verliert und glaubt, erst am Anfang des Weges zu stehen.


Wir wandern nicht zum ersten Mal über diese Erde. Ich habe Meine Kinder nie verlassen, Ich war immer bei ihnen, und immer wieder gab es Lichtgemeinschaften, die sich in Meinem Geist zusammenschlossen und in die Mein Geist hineinstrahlte und Meine Geschwister vorbereitete auf die Zeit, in der ihr jetzt lebt, die freudenvolle Zeit der Umwandlung. Die lange Nacht neigt sich ihrem Ende zu, die Morgenröte steht bereits am Himmel!


Wenn ihr die Wanderung mit Mir beginnt, so vergeßt die Freude nicht. Wenn ihr über euren Menschen stolpert - Steine auf eurem Weg liegen -  so vergeßt dennoch die Freude nicht, denn jeder Stein der Selbsterkenntnis ist ein Schritt hin zum Vaterherzen und bedeutet für euch Licht und daher Freude und nicht ein Traurigsein über euch selbst: "O Herr, o mein Vater, hier stehe ich!"


Ihr sprachet heute über die Demut und auch Ich möchte darauf eingehen: Geliebte Geschwister, ihr kennt Mein Gesetz, das Ich den Menschen brachte: Du sollst den Herrn, Deinen Gott, lieben über alles und deinen Nächsten wie dich selbst. Dieses Liebegebot enthält drei Aspekte. Liebe Gott, deinen Vater, über alles. Liebe deinen Nächsten - und zwar jeden Nächsten. Die Nächsten sind  a l l  eure Mitgeschwister -  wenn ihr sie von ganzem Herzen lieb habt, so könnt ihr aus eurem Inneren nur helfend wirken. Erkennet, daß auch ihr noch Schwächen habt, daß ihr dadurch die Schwächen des Nächsten versteht, und ihm deshalb die Hand reichen könnt. Demut ist zu erkennen, daß  j e d e r  eurer Geschwister euer Bruder, eure Schwester ist. 


Demut ist, sich vor  j e d e m  zu neigen als dem Gotteskind, das der Vater liebt, so wie Er euch liebt, und ihr verneigt euch vor Gott, eurem Schöpfer in eurem Nächsten. Demut ist, euch nie über andere zu erheben, weder in Empfindungen, noch in Gedanken oder Worten, noch weniger in Taten. Die Demut ist eng verwandt mit der Liebe. Die wahre Liebe ist demütig.


Der Nächste ist aber nicht nur euer Mitmensch, der Nächste sind auch die Tiere, die euch umgeben, ist die ganze Schöpfung um euch. Auch die sollt ihr lieben, denn überall ist die Lebens-energie Gottes, des ewig heiligen Schöpfergeistes. Wie geht der Mensch mit diesen Lebensenergien um?  - - -


Der dritte Aspekt : Du sollst Dich selbst lieben. "Nimm dich an Mein Kind, sag ja zu dir, zu all deinen Fehlern, deinen Schwächen!" Reiche Mir die Hand mit den Worten eines Kindes: Führe mich, hilf mir! Ich allein, oh Du mein Freund, mein Bruder, mein Heiland, schaffe es nicht. Aber mit Deiner Hilfe erfülle ich das, was mein ewiger Vater von mir erwartet: Licht zu sein, inmitten der tiefsten Dunkelheit. 


Ich hülle dich in Meinen Mantel der Liebe ein und lege ihn fest um deine Schultern. Du bist geschützt Mein Kind. Ja, Ich nehme dich auf Meine Arme und trage dich über die steilsten Hürden hinweg.


Wer in dieser Liebe zu Mir kommt, der ist demütig von Herzen, denn er weiß, daß er vor Gott, dem ewig heiligen Schöpfer, ein Staubkörnchen ist und dennoch ein von Ihm geliebtes Kind. Er neigt sich vor dem All-einen im seligen Sichhingeben an Gott, den Vater.


So beginnen wir unsere Wanderung: Ich führe euch jetzt visuell über einen leicht ansteigenden Weg, hier und da leuchten Blumen in allen Farben, sie neigen sich euch wie zum Gruße zu, einem Gruß dem Gotteskind. Ihr strömt Liebe aus, erwidert so diesen Gruß, neigt euch damit vor der Schöpfung und seid eins mit ihr. Der Duft der Blüten, getragen von einem lauen Wind, umfängt euch. Es ist noch früh am Morgen, denn wer einen Berg erklimmen will, soll zeitig beginnen. 


Ja, liebe Geschwister, Es Ist Zeit! 


Ihr laßt eure Blicke über den Wiesengrund schweifen, ihr seht Schmetterlinge und Bienen fliegen, und euer Blick geht empor in lichtere Höhen. Ihr wollt euch gleich dieser Schmetterlinge aus dem Staub dieser Erde erheben, dem Licht entgegen. 


Noch scheint es euch manchmal so, als kriecht ihr mühsam als Raupe über diese Erde, doch es ist nur der Schein. Laßt Mich Freund an eurer Seite sein. Ich Bin die Liebe des Vaters, Ich Bin euer Bruder, doch Ich möchte noch viel mehr euer Freund sein, ein Freund, bei dem alle eure Gedanken, all eure Empfindungen weilen sollten, der mit euch diesen leichten Anhang emporsteigt, der euch die Blütenfülle zeigt, der euch eure Blicke erheben läßt, empor in luftblaue Höhen, der euch die Schöpfung erschließen möchte, so wie sie Gott, der Vater, für seine Kinder vorgesehen hat, und wie sie auch wieder nach der Umwandlung dieser Erde in die neue Erde sein wird. 


Jetzt bereitet ihr euch vor. So nehmt Mich als euren Freund an eurer Seite an und baut die Barrieren ab, die der Mensch zwischen sich und Gott gebaut hat, teilweise noch aus Vorinkarnationen herruhend! 


Vor Ihm, dem Allmächtigen ewig Einen, seid ihr nur ein Staubkörnchen, wie Ich schon sagte, und dennoch seid ihr ein Kind, ein Teil von Ihm. Er neigt sich als Vater euch zu, und in der Schöpfung verschenkt Er sich an euch, um euch in Demut zu dienen. Begreift die Größe dieses Geschehens und wandert in diese dienende Liebe hinein, bis auch ihr nur mehr strömend sich verschenkende Liebe seid. Die Sonne strahlt, es ist die Gnadensonne aus der Ur-Ewigkeit, die euch bescheint, die euch ruft. So kommt, laßt uns dem Licht entgegeneilen!


So ihr wollt, möget ihr folgende Aufgabe bis zum nächsten Mal erfüllen und damit in das Leben mit Mir und aus Mir eintreten:


Ihr beginnt, wie wir besprochen haben, den Tag mit Mir. Weiht den ersten Augenblick Mir und damit Gott, eurem Vater, denn Ich und der Vater sind eins, und dankt für den neuen Tag. Was auch immer dann auf euch zukommt, versucht in der ersten halben Stunde mit Mir diese Verbindung aufrechtzuerhalten. Das bedeutet, daß ihr in eurem inneren Tempel ruhend, im Licht der Liebe bleibend, in den Tag hineinschreitet. 


Wenn ihr des Morgens erwacht, so steht ihr inmitten der Gnadensonne, wenn euer erster Gedanke bei Mir ist. Bleibt in dieser Gnadensonne stehen - gleich ob die Kinder schreien, ob der Alltag über euch hereinbricht, daß z. B. dies oder jenes erfüllt werden will - es sind eure Pflichten, doch diese Pflichten erfüllt mit Mir und ihr bleibt im Licht! 


Ob ihr den Tag in der Gewohnheit beginnt, euch zu waschen, euch anzuziehen, bleibt in Meinem Licht! Erkennt in dem Wasserstrahl die reinigende Kraft, die euch aus der Energie Gottes geschenkt ist. Wenn ihr in Meinem Lichte steht, reinigt euch das Wasser nicht nur äußerlich, sondern auch innerlich. Es nimmt all eure negativen Gedanken, eure Mißstimmungen -  weil der Alltag schon wieder mit Macht über euch hereinbricht - von euch und schwemmt sie hinweg und schon steht ihr - trotz der beginnenden Hetze, die eure Zeit so sehr prägt - wieder im Licht. 


Wenn ihr euch an den Frühstückstisch setzt, so denkt daran, daß alles euch aus Seiner Gnade und Liebe geschenkt ist. Segnet die Speisen und dankt für sie im Stillen, denn Ich wünsche Mir keine Pharisäer, die nach außen hin in einem Schaugepränge zeigen, daß sie den Weg mit Mir gehen. O nein, unauffällig, ruhig und still - in eurem Inneren sollt ihr den Weg gehen - nicht die Menschen um euch belehrend, sondern still segnend. 


Das Licht strahlt aus euch, neutralisiert damit auch Gifte, die jetzt schon in all euren Speisen sind, da der Mensch seine Umwelt allzu sehr vergiftet hat. Gleichzeitig schenkt ihr auch denen, die mit euch frühstücken, den Segen für den Tag, unauffällig und still, und nicht nur denen, die in diesem Frühstückszimmer neben euch sind, oh nein, Liebe kennt keine Grenzen, Liebe durchbricht alle Räume, so werden auch eure Nachbarn von dieser Liebe berührt. Die Saat des Lichtes wird ausgestreut und beginnt irgendwann zu treiben, denn letztlich kommt jedes Kind wieder heim zu Gott, dem Vater.


Solltet ihr rasch zur Arbeit eilen und die erste halbe Stunde sogar schon im Auto oder im öffentlichen Verkehrsmittel verbringen, so könnt ihr auch da unauffällig, inmitten all eurer Mitmenschen, Licht sein: "O Vater, in Deinem Namen segne ich alle, die mit mir auf den Straßen dieser Welt unterwegs sind." Ein einziger Gedanke und eure Fahrt zur Arbeit ist gesegnet und mit euch alle, die euch begegnen, und darüber hinaus - geistig gesehen - alle eure Geschwister, denn irgendwo ist jeder unterwegs, heim ins Vaterhaus.


Versucht auf dieser Weise, den Tag in Mir zu beginnen, und ihr empfindet Meinen Liebe-Mantel, den Ich in der Meditation unserer beginnenden Bergwanderung um eure Schultern gelegt habe. 


Den Winter, die kahlen Bäume, das trübe Wetter seht ihr plötzlich nicht mehr, nein, ihr empfindet den nahenden Frühling, und würde auch noch so viel Schnee vom Himmel fallen, es noch so eisig und neblig sein, das Licht durchstrahlt euren Tag, denn nicht das Äußere soll den Menschen prägen, sondern der Mensch, d. h. die Seele im Menschen, soll die Außenwelt prägen und zwar zum Lichtvollen hin. Damit helft ihr bei der Umwandlung in die neue Erde, in das neue Leben mit.


Nicht länger seid ihr tot, gebunden, nein, ihr tretet ein in das wahre, in das geistige Leben mit Mir. Empfindet Meine Liebeschwingung, jetzt in diesem Augenblick! Ich öffne eure Herzen, Licht strömt in eure Vergangenheit, in frühere Inkarnationen! 


Wer mit Meinem Namen da und dort schlechte Erfahrungen machte, Ich bin das nicht, Ich bin die Liebe, Ich bin euer Freund an eurer Seite, der euch nie verließ, der in der Eigenschaft der Liebe des Vaters euch aus der ewigen Heimat begleitete bis hierher und auch mit euch zurückkehrt, mit euch und mit allen, die sich von der ewigen Liebe entfernten.


Ich gehe von Platz zu Platz. Meine Liebe strahlt. Ich lege euch Meine Hand auf. Ihr empfindet auf euren Schultern den Mantel der Liebe und die leichte Berührung. Ich lege ihn um euch und segne euch und alle, die Mein Wort hören, auch in den geistigen Bereichen. O wandert mit, den Pfad der Liebe! Ich segne alle, die Mein Wort lesen. O wandert mit, heim ins Vaterhaus!


Amen.
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3. Schulung


Der Mantel Meiner Liebe ist um euch gebreitet. Ich, Jesus Christus, bin mit Freude in eurer Mitte. Ein lebendiger Abend... So lebendig sollt ihr bleiben, offen und ehrlich über eure Schwierigkeiten sprechen, und ihr werdet sehen, daß jeder vom anderen lernen kann, und daß ihr in dieser Weise frohen Mutes gemeinsam wandert, euch Stütze und Hilfe seiend, auf dem Weg heim zum Vater.


Ihr seid schon mitten in der Bergwanderung. Ihr erkennt eure Schwächen, teilweise recht temperamentvoll. So temperamentvoll geht auch daran, diese Schwächen nach und nach abzulegen, sie umzuwandeln. Euer Temperament zeigt auch Freude, dem Licht der Liebe entgegenzueilen.


Ein Mensch, der nie sein Inneres preisgibt, der verschlossen ist, der sich nicht mitteilen kann, hat es schwer auf dem Weg zu seinem Inneren, denn das Gefäß seiner Seele kann sich nicht leeren. Es kommt immer noch mehr an Problemen in diese hinein und, wenn die Seele nicht mehr bereit ist, all dies zu tragen, dann wirft sie ihren inneren seelischen Schmerz auf den Menschen und der Mensch erkrankt. 


Ihr kennt die typischen Erkrankungen, wenn sich z. B. Ärger auf den Magen schlägt usw. Doch seid ihr frei und offen, so wie heute in dieser Runde, so kann sich die Seele von dem, was in ihr - auch schon aus Vorinkarnationen - angestaut ist, befreien. 


Alle Emotionen, die in ihr ruhen, brechen im Menschen auf und die Zornesröte steht diesen Menschen manchmal auf der Stirn. Freut euch darüber und erkennt euch in diesen Empfindungen und beginnt euch zu wandeln.


Wenn ihr euch ändert, dann ändert sich alles um euch hin zum Lichtvollen, zum Geistigen. Ich habe das Beispiel von der Kerze gegeben, die in einem dunklen Raum angezündet wird und bis in die entfernteste Ecke leuchtet, und sei es nur ein schwacher Schimmer, doch sie leuchtet. Wenn ihr Licht seid, so leuchtet dieses Licht in die Herzen eurer Lieben und auch sie bringen euch die Liebe entgegen, sie erwidern eure Liebe. Nicht sofort, denn ihr sollt lernen, nicht auf jede liebevolle Handlung hin, gleich die Erwartung zu haben, daß der andere euch die geschenkte Liebe wiedergeben muß. Das kann manchmal lange dauern, denn es wird eure Stetigkeit im Sich-in-der-Liebe-verschenken geprüft. Dies fällt euch wirklich nicht schwer, wenn ihr wahrlich Liebe seid. 


Es ist eure Aufgabe, euch in allen Emotionen zu erkennen und euch immer wieder zu prüfen: Warum bin Ich jetzt ärgerlich? All eure Mitgeschwister um euch sind die Spiegel, die Ich, Jesus Christus, euch entgegenhalte. 


Wenn ihr in diese Spiegel blickt, so bin Ich es, der diesen Spiegel hält, z. B wenn ihr euch über eure Schwester ärgert, die im irdischen Leben eure Gefährtin ist, über eure Kinder, über eure Eltern  usw., in Wirklichkeit bin immer Ich es, der euch durch eure Mitmenschen den Spiegel zeigt.


Es ist nicht leicht, a l l e  Fehler bei sich zu suchen, das weiß Ich sehr wohl, doch liebe Geschwister, das ist der Weg, und das sind auch die vielen Steine auf dem Weg, über die ihr tagtäglich stolpert, über euer eigenes Ego, das eurerseits noch Erwartungen an den anderen stellt, das sich ohne Rücksicht auf den Nächsten verwirklichen möchte, das auf den anderen herabblickt und nicht erkennt, daß letztlich jedes eurer Geschwister auf dem Weg ist, heim zum Vater.


Beruhigt euch und eure Gemüter und stellt in dieser Stunde jetzt eure Lieben, die euch Schwierigkeiten bereiten, hier in diese Mitte hinein. Sie wandern mit euch, nicht nur in diesem Leben, sondern schon oftmals seid ihr in anderen zwischenmenschlichen Beziehungen miteinander durch ein Leben geschritten. 


Ist es nicht wunderbar, alte Freunde wiederzutreffen, auch wenn ihr erneut zusammenstoßen solltet? Ist nicht überall auch die Liebe dabei? Diese Liebe stellt jetzt in den Vordergrund, wenn ihr eure Lieben, die um euch sind, hier im Kreise betrachtet. Nehmt sie geistig bei der Hand und bittet um Verzeihung für all das, was ihr in diesem Leben und auch schon früher falsch gemacht habt. Strahlt ihnen Liebe und Dankbarkeit zu! Nehmt sie mit hinein in eure Wanderung heim zum Vater.


Ich sagte euch, liebe Geschwister, Ich wünsche mir keine Pharisäer, die hinausposaunen: "Ich gehe den Weg, was tust du?" Nein, still und ruhig, Liebe ausstrahlend, wollen wir gemeinsam durch Höhen und Tiefen wandern, immer wieder über neue Erkenntnisse schreiten und so Schritt für Schritt alles das umwandeln, was noch nicht in der göttlichen Liebe schwingt.


Immer wenn ihr in Erregung seid, schwingt ihr nicht in der göttlichen Liebe. Immer dann sucht die Schuld bei euch, ausschließlich bei euch, nicht beim anderen! Ändert ihr euch!


Gemeinsam mit allen, die ihr geistig mit in den Kreis genommen habt, wollen wir nun eine kurze Meditation vollziehen: Hand in Hand wandert ihr mit denen, die in eurem Leben Mutter, Vater, Kinder, Partner sind, mit Mir, Jesus Christus, jetzt in euer Inneres. 


In Wirklichkeit sind es eure Geschwister, denn es gibt nur einen Vater im Himmel und ihr alle seid Seine Kinder. Als Geschwister, verschiedenen Alters, schreiten wir jetzt in eure inneren Bereiche. Eingekehrt in eure Herzmitte, öffnet sich die geistige Welt der Intuition:


Hand in Hand schreitet ihr, vom Lichte überstrahlt, dem Licht entgegen. Vor euch erstreckt sich eine Blumenwiese, sanftes, hügeliges Land. Ein Bach schlängelt sich durch das Grün und wir wandern gemeinsam, leichten Schrittes, über den weichen Gras- und Blütenhang, den Bachlauf entlang, seinem Ursprung entgegen. Munter plätschern die Wellen. 


Nun denkt an all eure Schwierigkeiten mit euren Geschwistern an eurer Hand und legt sie in das Wasser. Dieses Wasser trägt all die Schwierigkeiten hinweg, und je weiter ihr dem Ursprung entgegenwandert, der Quelle, desto weniger Schwierigkeiten gibt es zwischen euch, denn die Quelle ist die Liebe, Gott, der ewige Vater, von dem ihr einst alle ausginget, purste Liebe lebend, um diesen Planeten in seiner Friedlosigkeit zu betreten. 


Eine Friedlosigkeit, die nicht Gott der ewige Schöpfer, in ihn legte, sondern die von Ihm sich abgewandten Geistwesen, die so sein wollten wie Er, und die dadurch eine geteilte Schöpfung, über die sie herrschen, und die sie beherrschen wollten, erzeugten.


Doch diese Teilung vollzog sich auch in euch. Ein Funke des Getrenntseins von der ewigen Liebe. Diesen Funken legt in das Wasser und das Wasser löscht ihn. 


Wandert den Bachlauf entlang, der jetzt immer schmäler wird. Erhebt euren Blick in das Licht, das euch überstrahlt, schaut in das Antlitz eurer Geschwister, in ihre leuchtenden Augen! Nehmt sie fester bei der Hand, ein Händedruck der Verbundenheit, einer Verbundenheit über diese Erde hinaus, weit bis in die Ewigkeit reichend! 


Jetzt seid ihr beim Ursprung des Baches, einer klaren strömenden Quelle. Lagert euch um sie und empfindet das Strömen der pulsierenden Liebe in euch, aber auch in euren Geschwistern. Die Liebe, die Gott, der Vater, allen seinen Kindern ins Herz legte, sehet in dieser Quelle sprudeln. 


Blickt nun auf euer irdisches Leben, auf euren Ärger, auf eure Meinungsverschiedenheiten und erkennt die Nichtigkeit im Lichte der Ewigkeit. Erkennt, o Meine Geliebten, wie sehr ihr euch die Tage selbst zerstört, statt den Strom der Liebe durch euch wirken zu lassen und alle, die um euch sind, unbewußt in diesem Liebestrom mitzureißen! 


Diese meditative Quelle ist in Wahrheit in jedem von euch, die sich ewig verströmende, sich verschenkende Liebe. - - - Kehrt zurück in euer körperliches Bewußtsein!


Geliebte Geschwister, so ihr wollt, sei euch als Aufgabe gestellt, in den kommenden vierzehn Tagen euch immer wieder zu dem Ursprung dieser Quelle zurückzurufen, und zwar gerade dann, wenn die Zornesadern anschwellen, wenn Ärger in euch aufsteigt, wenn ihr glaubt, der andere habe kein Veständnis für euch, dann denkt an diese kurze Meditation, der sich ewig verströmenden Liebe in euch. Verbindet euch mit diesem Strom und die ärgsten Wogen sind geglättet. Ein kurzes Innehalten und ihr kehrt um auf dem Weg vom menschlichen hin zum geistigen Leben, in Mir und aus Mir.


Behaltet die erste halbe Stunde bei und versucht, so wie ihr es schon geübt habt, euch auch immer wieder zu den dritten Stunden zu verbinden. Denkt kurz aneinander, ihr habt gesehen, daß jeder Schwierigkeiten hat, keiner ist ausgeschlossen, und es wird immer wieder Schwierigkeiten geben, bis ihr zur pursten Liebe geworden seid. Doch denkt immer daran, daß Ich, Jesus, Christus, der Ich euch den Weg vorausging, diese purste Liebe auch erst am Kreuze war, als Ich Meine Feinde segnete und Meine Liebe gleichermaßen an sie verschenkte, wie an alle meine Erdenkinder. Ich und der Vater sind eins.


Des Abends, wenn ihr euch zum Schlafen niederlegt, möget ihr den Tag überdenken, auch in Bezug auf die Aufgaben, die Ich euch gestellt habe, und vor euch selbst Rechenschaft ablegen: Habe ich versucht, die anderen zu ändern, oder ändere ich mich selbst? Abschließend, nach der Gewissenserforschung, laßt die Liebe strömen, bittet um Vergebung und segnet in des Vaters Namen alle, die euch an diesem Tag begegnet sind, euch Spiegel waren. Dankt ihnen! Erst wenn ihr gelernt habt, auch für ein böses Wort eures Nächsten dankbar zu sein, habt ihr Mich verstanden. 


Was auch immer geschieht, es geschieht alles nur zum Besten für euch selbst.


Ihr habt Mir eure Hand gereicht, und Ich wiederhole: Ich bin es, der euch immer wieder begegnet. Ihr möget meinen: finstere Mächte hielten euch vom geistigen Weg ab; es sind nur Prüfungen, die euch helfen sollen, fest in der Liebe verankert zu sein. Mit Mir schafft ihr es. Euer letzter Gedanke sei bei Mir, bei Gott, dem Vater, und Ihm gelte die Dankbarkeit für den vergangen Tag. So schließt sich der Kreis vom Morgen bis zum Abend und vom Abend bis zum Morgen.


Aus der Liebe seid ihr geboren - zur Liebe kehrt ihr zurück.


Im Namen des Vaters segne Ich euch und alle, mit denen ihr durchs Leben schreitet, sowie alle Meine Menschenkinder auf dieser Erde.


Amen.








((


�
4. Schulung


(Anm.: Es wurde die Frage gestellt, ob GOTT patriarchalisch ist.)


Ich bin der gute Hirte, Ich rufe Meine Schafe, und Meine Schafe kennen Meine Stimme, es ist die Stimme der Liebe, die in jedem von euch schwingt, euer Herzinneres berührt und euch liebevoll begrüßt. 


Jeden habe Ich geführt und jeden habe Ich gerufen. Wo auch immer ihr waret, Ich war bei euch. So bin Ich über ein Werkzeug mit Meinem Wort der Liebe unter euch, um mit euch gemeinsam eine Strecke des Weges zu gehen, in einer Gemeinschaft, die in und durch die Liebe zusammenwachsen soll, in der jeder den anderen trägt, mit ihm mitempfindet und ihm Hilfe ist auf dem Weg in die inneren himmlischen Bereiche, auf dem Weg heim zu Gott, dem Vater-Mutter-Geist.


Meine geliebten Geschwister, wahrlich Ich sage euch: Wer den Vater in sich einmal reden hört, der weiß, daß beide Aspekte untrennbar in ihm vereinigt sind. Im Geiste gibt es keine Trennung, nur hier in der Materie durch das Fallgeschehen. Im Geiste gibt es nur eine Einheit in der ewig heiligen, alles verbindenden Liebe. In dieser Liebe schwingen all die Schöpfungskinder, aus dem einen Geist geboren, so auch ihr in eurem tiefsten Inneren. In  jedem von euch ist das unbelastete reine Geistwesen, das sich über die verschiedenen Ebenen herabtransformierte, um hier über die Erde zu schreiten.


Macht euch keine Gedanken darüber, ob ihr gefallen seid, oder ob ihr freiwillig den Weg in die Tiefe beschrittet. Wichtig ist für euch nur eines:   J e t z t   sich für die Liebe zu entscheiden und mit dieser, mit dem 'Menschen' zu ringen, daß er wieder zu dem wird, was ihr in eurem Innersten seid: Liebe.


Wer Mein Leben - gleich ob über das Buch der Bücher oder über prophetische Schriften -  studierte, der weiß, daß Ich in diesem auch Meine Schwierigkeiten hatte, Liebe zu sein, trotzdem Ich die fleischgewordene Liebe des Vaters bin. Ich mußte Schuld annehmen, sonst hätte Ich auf dieser Erde nicht existieren können. Ich mußte, um es mit anderen Worten zu sagen, Meine Schwingung herabtransformieren, Mantel um Mantel um Mich legen, die Mäntel der menschlichen Schwierigkeiten, der menschlichen Fehler und Schwächen. 


Diese galt es, als Jesus, Schritt für Schritt, so wie ihr auch, abzulegen, um immer mehr der Liebe, die Ich in Meinem Innersten bin, so wie ihr auch, entgegenzueilen, um diese in ihrer Vollkommenheit  am Kreuze hängend zu sein, als Ich Mich verströmte und sprach: "Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht was sie tun." - Ich segnete und gab Meinen Geist auf.


In diesem Augenblick erst war Ich wieder reinste, vollkommenste Liebe. Deshalb möchte Ich euch ermuntern, liebe Geschwister, nicht traurig zu sein, wenn ihr immer wieder über euch stolpert und merkt, wie sehr ihr noch von der Liebe entfernt seid.


Das Leben auf dieser Erde ist immer die Entscheidung zwischen der Liebe, die selbstlos dient, und dem menschlichen Ego, das herrschen möchte, in seiner krassesten Form in Kriegen, Mord und Totschlag.


In euch brennt das Licht der Liebe, sonst wäret ihr hier nicht zusammengekommen oder würdet euch mit Meinen offenbarenden Worten nicht befassen. Ihr habt Meinen Ruf vernommen und seid diesem gefolgt. Nun laßt uns gemeinsam wandern, damit diese Liebe-Flamme über euren Menschen hinausstrahlt, alle erfassend, die in und um euch in eurem Leben sind. In euch deshalb, weil in der Einheit des einen Geistes auch jeder Bruder, jede Schwester in euch ist. In euch liegt die ganze Schöpfung. Wenn ihr euch für wenige Augenblicke von der Welt zurückzieht, eine meditative Haltung einnehmt, so wie jetzt in diesem Augenblick, eure Augen schließt, so schweigt alles Äußere und ihr versteht was Ich mit den Worten meine, daß in euch alles vorhanden ist.


Ich führe euch in das Heiligtum in euch, den Sitz Gottes, eures Vaters, der euch zugleich auch Mutter ist, und Ich erschließe euch die Quelle, in der ihr Seinen Ruf vernehmt. 


Ich bin die Liebe, ein Teil des Vater-Mutter-Gotttes. Doch auch hier soll der Mensch nicht trennen, denn im Geistigen gibt es keine Trennung: Ich und der Vater sind eins.


Auch ihr seid in seinem Geiste eins. Nur der Mensch fühlt sich getrennt vom ewigen Sein. Ich bin gekommen, um alle Trennungen aufzuheben und die Einheit in der Liebe wieder herzustellen, die Einheit zwischen euch und der euch umgebenden Schöpfung und die Einheit zwischen euch und euren Mitmenschen. Laßt euch von Meinem Geist der Liebe erfassen und euch emportragen zu Gott, dem All-Einen!


Die Zeit ist ernst und diese drängt, deshalb gebe Ich euch weitere Aufgaben. Diese zu erfüllen liegt in eurem freien Willen. Doch wenn ihr euch dazu entschließt, so versichere Ich euch, daß Ich euch bei Schritt und Tritt helfe, daß ihr immer mehr Meine Gegenwart verspürt und damit Meine liebende Führung.


Ihr seid in die Schulung schon tief hineingeschritten. Ich möchte euch wieder an den Anfang zurückholen, es geht sich leichter am Beginn unserer Bergwanderung. Wir waren bei den Almwiesen und durch die wollen wir schreiten. Da und dort liegt schon der erste Stein der Selbsterkenntnis. Bei diesem Stein wollen wir verweilen.


Vor euch steht bildlich ein mächtiges Felsmassiv. Es symbolisiert die unendliche Geduld Gottes, des Schöpfergeistes, des Vater-Mutter-Gottes. Aus diesem Felsmassiv sowie aus allem was euch umgibt, was durchdrungen ist von Seinem Geist, ruft euch dieser zu: "Kind, höre Mich! Siehe, Ich diene dir! Trägst nicht auch du in deinem Körper Mineral, bedarfst nicht auch du der Mineralien? Diene Ich dir nicht in diesen? Sieh den Stein zu deinen Füßen, herausgebrochen aus dem Felsmassiv Meiner unendlichen Geduld, die dich rief. Sieh, wie Ich dir in unendlicher Liebe diene. Als Staub zu deinen Füßen zermahlt sich Mein Geist. Du trittst Mich - so neige Ich Mich vor dir. Deine Füße würden versinken, wäre nicht Gestein unter dir, das deinem Tritt festen Untergrund verleiht.


Ich zermahle Mich, um als Mineral in den Pflanzen aufzusteigen, die du als Nahrung zu dir nimmst, und die deinen Körper stärken und kräftigen, ihm die Spurenelemente schenken, die du zum Leben brauchst. Ich zerreibe Mich in den Gewässern dieser Erde, damit du, Mein Kind, in einem kühlen Trunk auch lebensnotwendige Mineralien zu dir nimmst. Allüberall diene Ich dir. Selbst in dem Haus, das du dir baust, in dem du wohnst, bin Ich das feste Mineral. Ob von Menschenhand geformt oder aus Naturgestein, Mein Geist ist in allem, denn in jedem Atom bin Ich, die Liebe, die Bewegung, die Kraft, das Leben.


Liebe Geschwister, so sei euch als Aufgabe gegeben, auf einem Weg, sei es auf einem Spaziergang, im Garten oder sonstwo, einen Stein zu finden. Es ist ein ganz bestimmter Stein, es ist euer    S t e i n ,   e u e r   k l e i n e r   F r e u n d .  Über diesen Stein stolpert ihr, d. h. mit andern Worten - damit ihr Mich nicht mißversteht - ihr erblickt diesen Stein und wißt: dieser ist es. Ihr hebt ihn auf, laßt vielleicht Wasser über ihn fließen, um ihn vom Erdreich zu reinigen. Nun liegt er in eurer Hand, ein Teilchen der ewig göttlichen Geduld, die sich vor euch neigt. Und dieser Stein möchte euer kleiner Freund sein. Ihr sollt also eine Beziehung zu ihm aufbauen, ihn einmal täglich in die Hand nehmen, und so ihr wollt, könnt ihr ihn immer bei euch tragen, wenn ihr nicht gerade über einen Felsbrocken gestolpert seid. - Verstehet Meinen Humor! - Dieser kleine Freund möchte in euch die Liebe zum gesamten Mineralreich erwecken, daß ihr auch hier die Trennung zwischen euch und der Schöpfung überwindet.


Dieser kleine Stein möchte euch erzählen, woher er kam. Versenkt euch in ihn und fragt ihn: "Wo kommst du her?" Vielleicht erhaltet ihr schon Antwort in Empfindungen und Worten. Mit anderen Worten gesagt: In Empfindungen, die sich in euren Gedanken zu Worten formen. Es sind Eindrücke, die dieser Stein euch schenkt, und vielleicht erkennt ihr seinen Weg, bis er jetzt in eurer Hand liegt. Dann schaut euch diesen Stein etwas näher an, denn es ist ein ganz besonderer Stein, er erzählt euch auch etwas über euch. Bringt ihn das nächste Mal zur Schulung mit und wir werden gemeinsam über diesen Stein sprechen, über jeden einzelnen, was er euch sagt über sich selbst und über euch. -  Wenn ihr wollt, so findet ihr, denn: Wer suchet, der findet ... 


Durch Übungen dieser Art findet ihr aus der Vielheit auch wieder zur Einheit. Mit dem ersten kleinen Schritt beginnt ihr, indem ihr eine Beziehung zum Mineralreich aufbaut, das euch dient, damit findet ihr auch zum Schöpfergeist, der euch in diesem Mineral dient.


Ich, Jesus Christus, gehe nun von Platz zu Platz, von Geschwister zu Geschwister und lege Meine Hand auf euren Scheitel. Meine Liebe strömt in euch ein. Ihr verspürt diesen Strom. Möge er in euch anschwellen und zu einem mächtig pulsierenden Gedanken werden, der sich in die Tat umsetzt: Vater, heim zu dir, endlich heim!


Jeder von euch empfängt bei dieser Berührung im Namen des Vaters Meine segnende Kraft. Wo immer ihr hingeht, Ich bin bei euch, ja in euch - die Liebe.


Amen.





((


�
Der Stein, mein Freund





Du kleiner Stein vom Wegesrand,�Liegst nun in meiner Hand.�Ich soll Dich als Freund sehn,�Wie soll ich das verstehn?


So sieh mich an, Du Menschenkind,�Auch ich dien' Dir als Spiegelbild.�Blick tief in Deine Seel' hinein�Und Du erkennst Dein irdisch Sein.


Ummantelt von dem Staub der Erde,�Durch Wasser ich gereinigt werde.�Durch Liebe, Du Dich reinigst,�Dich wieder mit der Schöpfung einigst.


All' die Kanten, Linien, Ecken�Auch Dein wahres Licht verdecken.�Durch des Schicksals zeitlichen Fluß�Der Edelstein freigelegt werden muß.


Im Felsmassiv war ich einst Zuhaus,�Doch Regen und Eis sprengte mich heraus.�Von des Berges Spitze stürzte ich herab,�Und Mutter Erde ward mir zum Grab.


Doch wiederum floß die Liebe als Regen�Über mich und ward mir zum Segen.�Aus der Erdentiefe wurd' ich emporgetragen,�Lieg nun in Deiner Hand und will Dir sagen:


Auch Du gingst einst aus lichten Höhen�In die Tiefe dieses Erdgeschehens.�Auch Dich hält diese Erde gefangen,�Auch Du mußt zum Lichte gelangen.


So wie ich mich zerreib' zum Staub dieser Erde,�Damit aus mir neues Leben werde,�Mußt auch Du Dich dienend verschenken,�Und damit Deine Schritte heimwärts lenken.


So bin ich�Ein Symbol für Dich!�Gib auch Du auf das Harte, Feste!�Werde weich und erreich das Allerhöchste!





((


�
5. Schulung


Meine Liebe strahlt in eure Herzen ein, erfaßt eure Gedanken, eure Zweifel, auch euren inneren Schmerz, erfaßt eure Schwächen und alles, was ihr euch auf dieser Erde auferlegt habt, um bei dieser Wanderung dem Licht der Liebe näherzukommen. 


Ich bin Jesus Christus! Dennoch seid ihr frei dies zu glauben oder nicht. Die Liebe hat euch bei der Hand und führt euch zu dem einen Ziel, gleich welche Wege ihr geht. Ich bin wahrlich die Macht und Kraft aus Gott, dem Vater, Seine Liebe, die Mensch wurde. Zugleich bin Ich aber auch euer Bruder, euer Freund, euer Seelen-Bräutigam. Ich möchte euch so nahe sein, daß all eure Gedanken, eure Empfindungen und eure Taten, in Mir - der Liebe - ruhen. Ich möchte euch so nahe sein, daß nicht mehr ihr handelt, sondern Ich durch euch über die Erde gehe.


Nun, liebe Geschwister, dieser Anspruch ist hoch. Ihr blickt euch auf eurem Planeten Erde um, schaut in die Augen eurer Mitgeschwister, ihr erkennt darinnen noch Haß, Unfreundlichkeit und Lieblosigkeit. Dennoch geht jedes dieser Kinder, genauso wie ihr, an Meiner Hand heim zum Vater, heim in die Vollkommenheit. Sprach Ich nicht: "Werdet vollkommen, so wie euer Vater im Himmel vollkommen ist?" Ich ging euch den Weg voraus und der Weg war nicht leicht. 


Ich lehrte Meine Jünger die Liebe, die Demut, und sie sahen in Mir den künftigen König, den Herrscher des Volkes, und die Enttäuschung war groß, als dieser vermeintliche Herrscher seinen Weg über Golgatha schritt.


Jeder Erdengang, Meine Geliebten, ist der Weg über Golgatha. Wer Mich an seiner Seite fühlt, der trägt jedoch das Kreuz nicht allein, er beugt sich nicht mehr unter der schweren Last, sondern neigt sich dankbar in Demut und schreitet den Berghang hinan, erkennend, daß all die Schwierigkeiten, die auf diesem Erdenweg liegen, nur zur Heilung der Seele dienen, und daß dieses Menschengewand ein Gewand der Freude sein sollte.Verharrt nicht unter der Bürde des Kreuzes, sondern wandert mit Mir frohen Mutes durch eure Schwierigkeiten hindurch. Ihr habt auch bisher eure Bürde getragen, doch ab jetzt tragt sie in dem Bewußtsein, daß sie auch die leichte Bürde des Mittragens des Kreuzes, das über der ganzen Erde liegt, ist. 


Auch wenn ihr euch verschuldet habt, in dem Augenblick, in dem ihr freudig Leid oder Schmerz annehmt, sagt ihr Ja zur Bürde aller eurer Geschwister, die gleich euch auf dem Heimweg zum Vater sind - gemeinsam und vereint mit Meiner Kraft tragt ihr fortan leichter. 


Wo eure Geschwister sich auch befinden, welche Religion sie auch in ihren Herzen tragen, es sind alles eure Brüder und Schwestern, denn es gibt nur einen Vater im Himmel, gleich welchen Namen man Ihm gibt. Er der, All-Eine, liebt Seine Kinder! Aus dieser Liebe heraus hat er Mich gesandt, damit Ich euch zeige, daß der Heimweg möglich ist. 


Ich war Mensch, nicht nur im körperlichen Sinne, sondern Ich war auch Mensch mit allen Fehlern, mit allen Schwächen, die Ich, wie Ich schon sagte, freiwillig auf Mich nehmen mußte, sonst hätte Ich auf dieser Erde nicht existieren können.


Ein Menschenkind das vollkommen ist, hat seine Schwingung so sehr angehoben, daß die Erde es nicht länger trägt. Es würde sich vergeistigen, es würde entrückt werden zu Gott, dem Vater, denn Sein Leben wäre dann zu dem des reinen Kindes, das ihr ja alle einmal waret, geworden. So sprach Ich: "Werdet vollkommen, wie euer Vater im Himmel", d. h. mit anderen Worten: Bemüht euch um diese Vollkommenheit, jeden Tag aufs neue. 


Das heißt aber auch mit anderen Worten: Erkennt euch und sagt auch Ja zu dem, was ihr jetzt noch seid. Nur wenn ihr euch so annehmt, wie ihr seid, könnt ihr von diesem Standpunkt aus euch weiterentwickeln, dem Licht entgegenstreben.


Die Menschen, die euch Gutes tun, die euch nach dem Mund reden, die euch freundlich begegnen, helfen euch am wenigsten. Die Menschen, die euch Schwierigkeiten bereiten, sind der Prüfstein für euch. An ihnen könnt ihr in der Liebe wachsen, an ihnen könnt ihr all eure Kanten und Ecken abschleifen, bis der Edelstein, der in jedem von euch klar und hell strahlt, freigelegt ist.


Das menschliche Kleid soll ein Kleid der Freude sein - so wiederhole Ich -  gerade dann, wenn ihr durch persönliches Leid schreitet, wenn euch der Nächste bis in die tiefste Seele weh tut, denkt dann an Mich, als Ich am Kreuze hing, erst in dem Augenblick war Ich eins mit Gott, Meinem Vater. Wenn ihr dereinst am Hügel von Golgatha steht, seid auch ihr eins mit Gott, eurem Vater, und damit auch eins mit Mir, Jesus Christus, der Liebe, dem erstgeborenen, erstgeschauten Sohn und gleichzeitig auch dem Schöpfer, da die Liebe die Schöpferkraft ist.


Die Sprache der Himmel ist die Empfindung. Die Sprache der Himmel sind nicht Worte, deshalb können Worte immer wieder mißverstanden werden. Wenn ihr aber lernt, in eure Empfindungswelt einzutreten, dann nehmt ihr mit dem Wort die Schwingung des Wortes auf und ein einziges Wort vermag euch einen ganzen Himmel zu erschließen. Ich möchte euch darin schulen, Worte in der Empfindung zu erkennen.


Als Ich über die Erde ging, wollte Ich nicht, daß Meine Worte niedergeschrieben werden, denn das Wort ist lebendig, das Wort lebt unter euch, und es hat nie aufgehört unter euch zu leben, unter euch in eurem Inneren zu pochen und anzuklopfen, bis auch ihr eintretet in das innere Heiligtum und der Quelle lauscht, die in jedem von euch sprudelt. Nur verschüttet ist das liebende Wort in euch, verschüttet durch Vorstellungen, durch Meinungen, durch Wissen, das über Inkarnationen angehäuft wurde, verschüttet auch durch die Trennungen, die der Mensch immer wieder vollzieht. In Gott ist alles eins, seid auch ihr eins, ist die ganze Schöpfung eins!


In Gott seid ihr eins mit dem kleinen Stein. Seine Liebekraft schwingt, Sein Geist durchstrahlt jedes Atom. Sein Geist ist wahrlich in und um euch, denn es gibt nichts, was außerhalb des ewig göttlichen Geistes wäre. Gleichzeitig ist aber auch in euch die ganze Schöpfung, Gott, der Vater, selbst mit Seinem Geist.


Wenn ihr in die Empfindungswelt eintretet, mit den Steinen redet, mit den Bäumen, Sträuchern, Blumen kommuniziert, wenn die Tiere eure Freunde sind und die Naturwesen sich vor euch nicht mehr verbergen, wenn ihr die lichten Boten der Himmel seht, dann wißt ihr, daß alles, was ihr außerhalb von euch selbst betrachtet, auch in euch ist. 


Wenn ihr jetzt an euren Stein denkt, so ist dieser Stein in euch. Sein Bild erstrahlt, lebhaft pulsierend in euch, auch das Stückchen Beton. Ist nicht auch in diesem Teil der Materie sich bewegende Energie, Liebe? Eingeschlossen in ihm Luft, ein leichtes Element, das emportragen möchte, heraus aus dem menschlichen Denken, heraus aus dem Zwiespalt. Das Werkzeug als Stein in eurer Hand - - - spürt ihr nicht den Ruf jedes Atoms in euch? 


Es ist der Ruf, der durch die ganze Schöpfung hallt, der auch euch erfaßt und ganz klar in euerem Inneren steht: "Kind, komm heim!" In diesen Worten liegt die Empfindung des Sichvervollkommnens, des Weges, des Wieder-eins-werdens mit allem, wo der Mensch noch trennt.


Liebe verbindet, und sie verbindet euch mit dem unscheinbaren Stein zu euren Füßen. Wenn ihr eure Empfindung in diesen Stein legt, so strahlt aus dem Stein diese Empfindung zurück. Ist es Liebe, so strahlt euch Liebe zurück, ist es ein Nichtgefallen, so strahlt euch auch dieses zurück. Jede Empfindung, die ihr aussendet, kommt wieder zu euch zurück. Auch hier wieder das Zusammenführen auf einen Punkt in euch. In euch: Der Makrokosmos und im kleinsten Teilchen ebenfalls, denn im Geist gibt es keine Trennung, nur eine Einheit. Alles ist in Einem und das Eine ist in Allem. 


Verbindet euch in Liebe miteinander, schenkt auch dem Nächsten, mit dem ihr nicht in der Einheit lebt, liebende Gedanken und es wird Einheit zwischen euch werden, auch wenn Wege sich trennen, so sind es doch Wege, die ein Geschwisterpaar nach Hause geht. Findet wieder zurück zur alles verbindenden Liebe. Wahrlich, viele Lichtboten sind derzeitig auf der Erde, die diese Liebe brachten und immer wieder lehrten. Nach ihnen kamen die, die diese Worte festhielten und oftmals nicht so wiedergaben, wie sie gelehrt wurden und dadurch entstanden Mißverständnisse. Diese wird es solange geben, solange ihr die Worte nicht auf euer inneres Empfinden legt und hinter den Worten den wahren Sinn erblickt. Ihr werdet solange suchen, solange ihr nur Worte seht. Worte gibt es genug! Tausende von Bibliotheken sind gefüllt. Wer aber lebt die Liebe?  


Das, was Ich euch lehre, Meine geliebten Schüler, Meine Freunde, Meine Geschwister, ist das einfache Leben. Auch in dem Wort ein-fach liegt die Einheit, das ein-fache Leben der Liebe, diese in die Tat umsetzen.


Nun gibt es hundert 'Wenn und Aber' in euren Gedanken, dennoch antworte Ich, daß immer  ihr diejenigen seid, die Zwistigkeiten und Unfrieden bringen, nicht der andere. Solange der Mensch immer beim anderen sucht, hat er zur Liebe nicht gefunden. Erblickt der Mensch aber in seinem Nächsten das Kind Gottes und sieht er an dessen Fehlern seine eigenen Schwächen, so lernt er verstehen, und aus dem Verständnis heraus, den anderen zu lieben, einschließlich seiner Fehler.


Wie oft trennt der Mensch noch in Gedanken, schon wenn er von verschiedenen Religionen spricht? Ist es nicht immer wieder der eine Vater, der Seine Kinder ruft? Sei es in einer Naturreligion unter Naturvölkern, sei es über sonstige Boten, die überall auf der Erde Licht aussenden, der eine etwas mehr Licht, der andere etwas weniger, denn es sollen ja auch verschiedene Bewußtseinsgrade angesprochen werden. Einem Säugling kann man nicht das Lesen beibringen. Einem Säugling erscheint der Vater in der Naturreligion, Seinem erwachsenen Sohn, Seiner erwachsenen Tochter erscheint Er im Nächsten: 


Erkenne dich, o Mensch, und arbeite an dir, damit du vollkommen werdest, wie Ich, Dein Vater, vollkommen bin!


Damit ihr in den Empfindungen geschult werdet, bitte Ich euch, so es in eurem freien Willen liegt, diesen Stein, den ihr gefunden habt, der euch in die Hände gelegt wurde, sogar in die Hände fiel, als einen Teil von euch selbst zu betrachten. Versucht die Trennung: hier Mensch, da Stein, aufzuheben. Versucht in der Empfindung, in der Liebe-Schwingung mit diesem Stein zur Einheit zu kommen. 


Wenn ihr durch die Natur geht und andere Steine dann zu euren Füßen liegen, so möget ihr in der zweiten Woche diese Liebe-Schwingung allen Steinen zusenden - nehmt euch ein wenig Zeit - zieht euch an einen ruhigen Ort zurück und lasset in eurem Inneren bei geschlossenen Augen, die Welt des Minerals vorbeigleiten, vom einfachsten Gestein zum gleißenden Edelstein. Empfindet, daß auch in euch alles vorhanden ist, in euch der geistige Edelstein, in euch die geistige Substanz des gesamten Mineralreichs, die unendliche Geduld des ewig heiligen Vaters mit Seinen gefallenen Kindern und mit Seinen Kindern, die auszogen, um Licht hier auf dieser Erde zu sein, und da und dort in die Welt fielen. 


Dann entwickelt auch in euch die Geduld mit eurem Nächsten, der euch ärgert, der euch Steine in den Weg legt, und entwickelt Geduld mit euch selbst! Ihr, die ihr euren Stein noch nicht gefunden habt, legt dies vertrauensvoll in Meine Hand, geht mit Mir über die Fluren und euer Stein, der kleine Freund, wird euch gezeigt. 


Alles was Ich euch sage, Meine Geliebten, ist für euch absolut freiwillig, denn das höchste Gut, das Gott, der Vater, Seinen Kindern schenkte, ist der freie Wille. Deshalb auch Licht und Dunkel, denn frei sollten sich Seine Kinder für das Licht, die dienende Liebe, die Demut, entscheiden.


Im Namen des Vaters segne Ich euch. Meine Gegenwart empfindet ihr in eurem Inneren. Ich bin immer bei euch - die Liebe, die jedes Kind heim zum Vater führt, bis es einst das Rosentor unter dem Halleluja aller Engel durchschreitet und sich wieder in der Einheit der Liebe befindet.


Amen.
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6. Schulung


Wahrlich, Ich, Jesus Christus, bin auch euer innerer Arzt und Heiler. Ich mache heil, was  nicht in der göttlichen Ordnung schwingt und dadurch krank ist. Meine Liebe führt euch in den göttlichen Willen, zur Klarheit in eurem Bewußtsein, damit ihr im Erkennen wachset, und ein Ahnen der ewig göttlichen Weisheit in euch verspürt. Meine Liebe führt euch zur Tat in Meiner Nachfolge und der Ernst erfaßt euch, und ihr erkennt, daß im Jetzt euer Leben ruht. 


Vergangenes ist vergangen, ihr seid im Hier und Jetzt an Meiner Hand und Mein Licht leuchtet euch die dunklen Pfade aus, damit ihr sicheren Schrittes durch Not und Bedrängnis hindurchgeht, von Mir geleitet, Geduld übt mit eurem Nächsten - mit euch selbst - und ihn in die alles verzeihende Liebe Gottes, eures und Meines Vaters, mit dem Ich eins bin, legt, damit letztlich die Barmherzigkeit über den Haß siegt.


Meine geliebten Freunde, Ich möchte wahrlich als Freund an euer Seite sein, euch helfend, euch meine Heilkräfte zuströmend, damit ihr in der Liebe gefestigt werdet. 


Einem guten Freund bietet man den schönsten Platz an, er ist immer willkommen in eurem Haus, alles was euer ist, gehört auch ihm. Die besten Speisen stellt ihr ihm vor, euer Haus ist mit frischen Blumen geschmückt, den Freund zu empfangen, und ihr geht mit ihm durch den Tag, und er ist bei euch, wo immer ihr seid. Ihr zeigt ihm, wo ihr arbeitet, was eure Tätigkeiten sind und ihr bietet ihm immer einen Platz an, wo er verweilen kann, wenn ihr gerade beschäftigt seid, doch in euren Gedanken seid ihr mit ihm verbunden, um wieder dann ganz bei ihm zu sein, wenn ihr eure Tätigkeit beendet habt. 


Mit ihm wandert ihr hinaus in die Natur, ihr ladet ihn ein, in den erwachenden Frühling mit euch hineinzuschreiten, und abends geht ihr aus, vielleicht um gute Musik zu hören, oder ihr zündet Zuhause eine Kerze an und legt eure schönsten Musikstücke auf, um mit euerem Freund gemeinsam ein Glas Wein zu trinken. Euer ganzes Sein freut sich und ist ihm zugeneigt.


Meine geliebten Schafe, ein solcher Freund möchte Ich an eurer Seite sein.  So möge euch in der kommenden Zeit dies als Beispiel dienen: Ich bin euer Freund! Schon wenn ihr erwacht, seid ihr bei Mir, so wie ihr bei einem irdischen Freunde sein würdet, den ihr von Herzen lieb habt. An eurem Frühstückstisch bietet ihr Mir einen Platz an. Ich bin bei euch, segne eure Lieben und die Speisen, die ihr zu euch nehmt. Ich steige mit euch in euer Fahrzeug. Seid ihr mit euren Gedanken bei Mir? Ich sitze wahrlich geistig neben euch! Auch an eurem Arbeitsplatz bin Ich! Wenn ihr im Haus tätig seid, bin Ich auch bei euch. Wenn euch Menschen begegnen, die euch Leid zufügen, so tröste Ich, euer bester Freund, euch und lege Meinen Arm um eure Schultern - weint euch aus bei Mir, Ich trockne eure Tränen. --- Laßt Mich eurer bester Freund sein!


Ihr geht jetzt in die Tage des erwachenden Frühlings, doch mit diesem Frühling beginnt für euch zugleich auch eine neue Zeit. Der harte Winter des Hasses, des Krieges und der Zerstörung muß sich zurückziehen, er ist am Vergehen. Der Frühling ist nicht aufzuhalten. Es ist die Liebe, die über die Erde geht, die auch in euch erwacht ist. Blickt in diese Liebe hinein und ihr werdet sehend werden. 


Hat nicht der Haß euren Blick getrübt? Die Liebe öffnet eure Augen, die Liebe öffnet eure Ohren, die Liebe öffnet euer Herz und der Frühling hält Einzug in euch, der Frühling, der Ich bin,  der neue Tag, die Liebe, ein neuer Anfang.


Ich bin den Weg über Golgatha gegangen und das Kreuz lag schwer auf Meinen Schultern. Auch ihr geht jeder euren Weg über Golgatha, doch Meine Geliebten, auf eurem Weg seid ihr begleitet von Mir. - Ich wiederhole:  ihr tragt nicht allein, wenn ihr geduldig euer Leid auf euch nehmt, dann seid ihr gleichzeitig Mitträger des Leides dieser Welt, damit es werde ein neuer Himmel und eine neue Erde. Vorbei all dieses Leid, das Menschen einander zufügen, das Menschen den Tieren, den Pflanzen, der alten Mutter Erde antun!


Schreitet in die strahlende Sonne der Liebe hinein, laßt diese von euch Besitz ergreifen und erwacht so zu neuem Leben, und ihr seid in eurem Leid getröstet. Freut euch an den vielen kleinen Dingen, die euch täglich geschenkt werden. Die Vögel, die euch ein Lied singen, die Blumen, die jetzt ihre Köpfchen in das Licht emporstrecken und sich öffnen in ihrer Blütenvielfalt - - - so vielfältig seid auch ihr und doch alle in der Einheit Gottes, Seiner Schöpfung. Jeder ist verschieden vom andern, keiner ist gleich, doch übertrifft keiner in der geistigen Schönheit den anderen. 


Seht euch ein Veilchen an, wie wunderbar es gezeichnet ist, beachtet den Duft, der der Blüte entströmt. Dann wendet euch einer Tulpe zu, sie duftet nicht, sie ist auch nicht so versteckt wie jenes kleine Veilchen. So ist es auch bei den Menschen. 


Jedes Wesen wurde als Geistkind in eigener Individualität geschaffen und von Gott, dem Vater, als sein Kind gesegnet. Es ist die Heimat, die euch ruft, die ewige Heimat, die am Ostermorgen in eure Herzen strahlt, ein Auferstandensein in Mir, der Liebe.


Nicht das Kreuz, das ihr tragt, stellt in den Mittelpunkt, nicht den Kreuzweg des Leides, sondern die Auferstehung, das Leben. Liebe ist Leben. Ich habe nicht den Tod gelehrt, sondern das Leben, die Liebe. Darum erwacht aus eurem totenähnlichen Schlaf - der gleichbedeutend ist mit all den Gedanken negativer Art über den Nächsten bis zum Haß - erwacht und blickt in den neuen Morgen des österlichen Segens. Eines Segens, der euch herausheben möchte und nicht darf, solange ihr nicht wollt. Alle Kraft strömt euch in diesem Segen zu!


Denkt nach über euer jetziges Sein, beobachtet eure Gedanken. 


Wenn Ich als euer Freund an eurer Seite in den kommenden vierzehn Tagen wandere, seid euch Meiner Allgegenwart bewußt und prüft in dieser Allgegenwart der ewigen Liebe immer wieder eure Empfindungen, eure Gedanken, und ihr wißt, ob der Segen des Ostermorgens in euch einstrahlen kann. Leert euer Gefäß, in dem noch so viel 'Welt' liegt: Dies und jenes will und wünsche ich mir noch. So vieles muß noch vor den Festtagen erledigt sein. Tut es mit Mir und aus Meinem Geiste und alles, was getan wird, ist durchstrahlt von Meinem Licht. 


Euer Schicksal, kann sich jetzt in diesem Augenblick subjektiv ändern, wenn ihr es aus einem anderen Blickwinkel betrachtet, nämlich aus dem Blickwinkel einer höheren Einsicht, aus dem Blickwinkel einer Tochter, eines Sohnes des ewig heiligen Vaters, der oder die auf das Menschenleben herabblickt, die Schulung sieht, durch die der Mensch schreitet, und diese Schulung annimmt. 


Annehmen, Meine Geliebten, annehmen und geduldig tragen. In dem Augenblick, in dem ihr euch in dieses Blickfeld einschwingen könnt, ist das, was ihr derzeitig erduldet, nicht mehr so schwer, nur jetzt erscheint es euch noch als eine Bürde, die nicht länger mehr zu ertragen und zu tragen ist.


Ich bin als Mensch über die Erde gegangen und wahrlich Ich verstehe euch. Ich verstehe und lese eure Gedanken, Ich weiß um euer Herzeleid, doch Ich sehe auch, weshalb dies geschehen mußte. 


"Wenn du Mein Kind bereit bist, in deine Vergangenheit zu schauen, dann zeige Ich dir, warum du das derzeitige Schicksal tragen mußtest. Vorausgehen muß allerdings, daß du dieses Schicksal annimmst und dich nicht dagegen auflehnst." 


Nur dann, Meine Freunde, kann meine Liebe wirken und die Weisheit des Erkennens in euch strahlen und aufzeigen, weshalb ihr in solche Not geraten seid. Wüßte der Mensch vorher, was er verursacht hat, er hätte nicht den Mut weiterzugehen. Deshalb ist es gut, so glaubt Mir, nicht zu wissen, was ihr in der Vergangenheit oftmals an Schuld auf euch geladen habt. Der Schleier der barmherzigen Liebe wird darüber gedeckt und nur manchmal ganz sanft gelüftet, damit die Seele sich befreit, das ist auch die einzige Ursache, warum Ich dieses oder jenes euch erkläre, sei es im Traumgesichte oder über das Wort. 


Wenn die Seele über den Menschen ein Schicksal ausfließen läßt, so befreit sie sich von der Schuld. Ist diese Schuld durch verzeihende Liebe abgetragen, und damit betone Ich, daß die verzeihende Liebe die Abtragung verkürzt, dann gibt die Seele auch das Ereignis frei, was zu jener Schuld geführt hat und jegliche Belastung ist gelöst.


Wenn ihr diesen irdischen Leib abgelegt habt, hineinschreitet in das neue Leben auf der neuen Erde oder Himmel, dann werdet ihr die Vergangenheit überblicken können und in ihr das ewige Liebewalten der Weisheit Gottes erkennen. Dann werdet ihr aber auch da und dort über euch selbst den Kopf schütteln und sagen: "Ach, Vater, wie habe ich mich in dem schweren Menschenkleid manchmal angestellt! Wußte ich doch in meinem Inneren, daß mir nichts widerfahren kann, was nicht in Deiner Liebe begründet ist, und doch habe ich mich aufgelehnt, und  alles schrie in mir nach Haß und Vergeltung. O Vater, was war ich manchmal uneinsichtig in diesem schweren Kleid."


Liebe Geschwister, ihr wandert in die neue Zeit hinein, in diese neue Erde. Das Alte ist dann vergangen, es wird nicht mehr sein. Es ist Mein Reich, ein Reich des Geistes. Was jetzt auf euren Schultern liegt, ist doch nur der Schlüssel für dieses Reich. So manche Seele hat sich jetzt im Menschenkleid alles aufgeladen, damit sie Mein Reich frei und voller Freude betreten kann. 


Erkennet die Liebe, die euch in allem führt, was euch widerfährt und glaubt an diese Liebe und vertraut ihr. Vertraut Mir, eurem Freund an eurer Seite, eurem Seelen-Bräutigam, und Ich mache euch heil! Ich heile eure Seele und heile auch eueren Körper, so ihr fähig seid, die Liebe zu leben und fortan in ihr zu verbleiben. Versucht es immer wieder! Seid nicht traurig über das Hinfallen, sondern steht freudig auf.


Ich wiederhole noch einmal, so es in eurem Willen liegt, die Aufgabe: Nehmt Mich mit als euren Freund und zwar so, als wäre Ich wahrlich menschlich neben euch. Bietet Mir einen Platz an, begrüßt Mich neben euch und ihr werdet Meine Nähe spüren. Es ist eine Übung, die euch helfen soll, die innere Beziehung zu Mir, der Liebe, die euch heim zum Vater führt, aufzubauen, eine Liebe, die sich in euch selbst offenbaren, mit euch sprechen möchte. Legt die Quelle frei, wiederum durch die Liebe, die verschüttet ist. Wenn ihr Mich an eurer Seite als Freund mental immer wieder begrüßt, Mich verspürt, so werde Ich euch auch zeigen können, wo es euch an Liebe noch mangelt. So nehmt Mich mit! 


Zwar bin Ich immer in euch, doch diese Übung soll euch helfen, eine wirklich tiefe innere Beziehung zu Mir aufzubauen, eine tiefe innere Beziehung, so wie ihr sie zu einem sehr guten menschlichen Freund habt.


Im Namen des Vaters strömt Mein Segen in euch ein. Mein Arm liegt in tiefer Freundschaft und Zuneigung um eure Schultern, euch mit inniger Liebe durchpulsend gehe Gott mit euch, so ihr wollt.


Amen.
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7. Schulung


Ich bin die menschgewordene Liebe Gottes, des Vaters - Jesus Cchristus - und auch ihr sollt zu dieser Liebe wieder zurückfinden, die Ich in jedem von euch bin. 


Bin Ich nicht in all meiner Liebe um euch gewesen, nicht nur in den vergangenen vierzehn Tagen, ja schon immer? Habe Ich euch nicht behutsam über all eure Wege geführt, gleich wo sie lagen?  


So führe Ich euch auch immer wieder Geschwister zu, an denen ihr euch in der Liebe prüfen könnt. Denn wisset, nur die eurer Nächsten bringen euch auf dem Weg der Liebe vorwärts, die euch nach eurer Ansicht zum Ärgernis sind, denn die Geschwister, die Liebe und ausschließlich Liebe euch entgegenbringen, sind für euch nur Freunde auf eurem Weg heim zum Vater. 


Über die ihr jedoch stolpert, die ihr als sogenannte Feinde betrachtet, sind die Wegbereiter hin zum Lichtvollen. Sie zeigen euch, wo es euch noch an Liebe mangelt, wo ihr noch nicht so verzeihen könnt, wie Ich es am Kreuze tat. Sie zeigen euch euer eigenes Spiegelbild, in das ihr blickt und in dem ihr euch selbst erkennt. Manchmal ist dieser Spiegel euch sehr kraß gezeigt, auch das ist Schulung, meine Geliebten, denn in diesem krassen Gegensatz seht ihr die in euch vorhandenen, eigenen kleineren Schwächen.


Prüft deshalb stets eure Empfindungen gegenüber euren Mitmenschen und seid auf der Hut, wenn hochmütige Gedanken euch bestürmen: "Wie bin ich froh, daß ich nicht so bin wie jener dort."  Ich erinnere an das Gebet des Pharisäers und an das des Zöllners. Der Zöllner neigte sich in Demut, während der Pharisäer aufzählte, was an guten Taten er vollbrachte, und in welcher Dankbarkeit er Gott, dem Vater, gegenüber sei, daß er nicht mehr so sei, wie jener Zöllner.


Meine Geliebten, die Nachfolge ist nicht immer leicht. Der Weg, den Ich vorausgeschritten bin, hat so manche Stolpersteine und Ich bin es, der euch diese in den Weg legt. Nur an ihnen könnt ihr wachsen, nur an ihnen könnt ihr euch vervollkommnen und hineinschreiten in die allverbindende, demütige, sich immer verschenkende Liebe.


Nun möget ihr sagen: "Herr, auch Du hast scharfe Worte gebraucht. Dürfen wir dann nicht auch scharfe Worte gebrauchen?" Ich antworte euch: "Ich war Mensch, so wie ihr, und habe freiwillig Schuld auf Mich genommen, denn wäre Ich ohne Schuld in das Menschenkleid gegangen, hätte die Erde Mich nicht halten können, Ich wäre ihr entrückt. So nahm Ich freiwillig negative Eigenschaften an, auch um Meinen Geschwistern in der Dunkelheit zu zeigen, daß Ich trotz dieser Eigenschaften Mich zum Licht der Liebe hindurchringe. 


Mein Ziel war das Verzeihen in Liebe, selbst Meinen Peinigern. Mein Ziel war die tiefste Demut vor allen Meinen Geschwistern. Dieses Ziel habe Ich erreicht."


Es war nicht des Vaters Wille, daß Ich diesen schmachvollen Tod sterben mußte, sondern es war der Wille Meiner Geschwister in der Dunkelheit. Sie glaubten, daß Ich durch die Kraft, die Ich ja in Mir hatte, diese menschliche Schmach nicht durchstehen würde, eine Schmach, die ihr nur in einem Ahnen nachempfinden könnt: Gegeißelt, blutend, mit der Dornenkrone und dem Kreuz auf meiner Schulter schritt Ich durch die gaffende Menschenmenge. Schon da segnete Ich. Ich segnete, und die, die weinten, blickte Ich voller Liebe an und Gedanken wanderten zu ihnen: "Weinet nicht, ihr Meine Getreuen, sondern tragt Freude in euren Herzen, denn Ich zeige, daß die Liebe über all den Haß siegt, der sich jetzt über Mir zusammenbraut." - Die Liebe siegt, das gilt auch für euch.


Wenn ihr in die Welt hineinblickt, so seht in ihr symbolisch das Kreuztragen überall dort, wo Kriege, Leid und Not ist. Wo Meine Geschwister verhungern, verdursten, wird das Kreuz der Liebe getragen. Selbst wenn jene verzweifeln, es ist der Durchbruch der Liebe, denn die lange Nacht der Dunkelheit neigt sich. Ein heftiges Gewitter, symbolisch zu verstehen, wird sich noch über dieser Erde zusammenbrauen und das Donnergrollen wird von einem Ende der Erde zum anderen zu hören sein, ja die Erde erbebt, denn zuviel schon hat sie Haß und Leid gesehen. Auch sie, die euch trägt, will sich befreien, dem Licht wieder entgegeneilen, denn auch sie, eure Mutter Erde, lebt und trägt das Kreuz, das der Mensch schwer über sie spannte schon allzulange.


Eure Aufgabe ist es, dieses Kreuz des unendlichen Leids mit umzuwandeln in das Zeichen des Sieges, der Liebe. Jeder von euch kann mit all seiner Kraft mithelfen, dieses Kreuz als Lichtzeichen aufzurichten. Ein Lichtzeichen, das Himmel und Erde miteinander verbindet, damit es wieder werde, wie es einst war: eine Einheit in Gott, dem Vater und Schöpfer, aus dem ihr alle seid. Die Trennung sieht nur der Mensch, nicht der Vater und nicht Ich, die Liebe des Vaters, Jesus Christus.


So blickt über den Schmerz hinaus und seht in diesem die Wende hin zum Licht. Wenn die Erde unter euren Füßen zittert, so versteht sie und sendet ihr Liebe zu. Wer in der Liebe schwingt, dem wird kein Leid geschehen, denn die Schöpfung neigt sich vor dem Liebenden. Auch wird der, der in der Liebe lebt, alle Kraft bekommen, um in der Stunde der Not anderen zu helfen, anderen beizustehen, die noch am Irdischen hängen, die noch nicht loslassen wollen. Erkennet jedoch, daß dies nicht mit Worten geschieht, sondern vielmehr durch eure Tat der Liebe, durch eure Gedanken des Segnens, des Verstehens.


Wenn jemand seine Heimat sucht, sich nach ihr sehnt, so erkennt dahinter die Sehnsucht der Seele nach ihrer ewigen Heimat, die sie einst verlor. Der Mensch mißdeutet die Empfindungen seiner Seele und er sehnt sich nach etwas, was längst vergangen ist. Würde dieser Mensch den Boden der vermeintlichen Heimat wieder betreten, diese Heimat wäre ihm fremd, eine Kühle würde durch das Herz ziehen. Versucht, wie in diesem Beispiel, eure Mitmenschen zu verstehen. Vor allem blickt hinter den Menschen, in seine Seele hinein, und ihr erkennt die Sehnsucht, die in diesem Menschen liegt, verborgen in der Seele.


Entschlüsselt so eure Mitmenschen in absoluter, demutsvoller Liebe und dann könnt ihr, von innen heraus, alle so annehmen, wie sie sich im Menschlichen geben. Ihr wachset über euren eigenen Menschen hinaus, denn es handelt nicht mehr der Mensch, sondern der lichtvolle Geist durch den Menschen, mit andern Worten: Ich durch euch.  Wenn ihr so handelt, meine Geliebten, dann wird euer Gegenüber schweigen. Vielleicht zeigt er noch ein kurzes Aufbäumen gegen das Licht der Liebe, da der Pfeil mitten ins Herz traf. Danach folgt das Schweigen einer inneren Erschütterung, denn wann wurde dem Menschen so viel Liebe entgegengebracht, wie ihr es jetzt und immer tun sollt?


Ich weiß, daß dieser Weg der Liebe nicht einfach für euch ist, daß er euch zum ständigen Prüfstein ist und wird, doch wiederum sage Ich: Ich bin euch den Weg vorausgegangen. Am Ende steht nicht der Tod, sondern am Ende steht das Leben, die Auferstehung, am Ende will Ich, Jesus Christus, in euch auferstanden sein! Ihr seid Werkzeuge der Liebe und geht als solche euren Weg, mitten hindurch durch dieses Donnergrollen, mitten hindurch, durch die letzte kurze Zeit einer langen, tiefdunklen Nacht. Der Morgen graut schon, bald steigt die Sonne am Horizont herauf, und die Sonne bin Ich in Meiner Wiederkunft, und das Morgengrauen ist Mein Geist, der jetzt über die Erde wandert und zahlreiche Werkzeuge überall erweckt, damit sie von Meiner Liebe künden, damit sie Mein Kommen ankündigen.


Als Weckruf gehe Ich in Meinem Geist über die Erde. Erwachet aus dem Schlaf dieser Welt! Befreit euch von den Fesseln der Materie und wendet euch nach innen zu dem Licht, das in jedem von euch ist, zu Mir, der Einheit mit Gott, dem Vater! Das heißt nicht, daß ihr hier im Irdischen alles stehen und liegen lassen sollt, nein, dort, wo ihr hingestellt seid, erfüllt eure Aufgabe mit Mir und aus Meiner Liebe. 


Das was Ich euch geschenkt habe, benützt mit Freude, teilt es mit euren Nächsten, aber hängt euch nicht daran. So ist es auch mit den Geschwistern, die euch Vater, Mutter, Partner, Kinder sind. Laßt sie frei im Inneren! Jeder ist ein Kind Gottes, und jedes Kind geht den Weg heim. Es muß ihn gehen, wenn es auch für euch nicht so aussieht, jedes Kind geht über eigene Erfahrungen, über sein eigenes Schicksal den Weg zurück, den es einst in die Tiefe schritt.


Im äußeren sollt ihr Vater und Mutter ehren, im äußeren sicherlich eure Kinder lieben, eure Freunde, eure Bekannten, aber klammert euch nicht an Menschen, laßt sie frei, denn in den Weiten der Unendlichkeit gibt es gar viele, mit denen ihr einstens schon gewandert seid, und alle sind sie eure Geschwister, bis auf eine Seele, die zu euch gehört: Eure   D u a l s e e l e .  Mit ihr seid ihr eins, eine Flamme vor Gottes Thron, nur jetzt getrennt. Zu dieser einen Seele werdet ihr durch die Liebe finden, durch die Liebe zur gesamten Schöpfung, zur Einheit mit ihr, und wenn ihr hier die Trennung überwunden habt, so überwindet ihr auch die Trennung von der Seele, mit der ihr eins seid und schon immer ward und auch immer sein werdet, denn die Trennung ist nur scheinbar. 


Auch diese Seele, die zu euch gehört, legt ihre ganze Liebe dem Einen zu Füßen, Gott, dem Vater, denn in den reinen Himmeln ist es nicht so, wie hier auf der Erde, daß man über die Liebe zu seinem Partner - Gott, den Vater - vergißt, oh nein, nur Einem gehört alle Liebe.


Die Dualseele ist mit euch eins, sie kann nur im Menschlichen von euch getrennt sein, im Geistigen ist es eine Liebe, die als Flamme zu Gott, dem Vater, emporlodert.


So wachset in der Liebe durch die einfachen Aufgaben, die Ich euch schenke. Überwindet die Trennung und erkennt, daß eins dem anderen dient, daß ihr ohne die Mineralwelt nicht leben könnt, und schon gleich gar nicht ohne das Pflanzenreich. 


Erkennt, daß ihr mit den  P f l a n z e n  eine Symbiose bildet. Sie schenken sich euch in der Nahrung. Sie sind die Energieträger, die das Sonnenlicht in Nahrung umwandeln und euch gleichzeitig die Luft zum Atmen schenken und eure Giftabfälle aufnehmen, ja sie vermögen noch viel mehr...


Wenn ihr eindringt in das geistige Reich der Pflanzen, in ihr Wirken und Walten, so werdet ihr in Ehrfurcht vor dieser wunderbaren Schöpfung stehen, einer Schöpfung, die in ihrer Vielfalt und Schönheit, ja in ihrem Dienst für den Menschen, so unbeschreiblich großartig ist, daß ihr euch wahrlich nur in Demut neigen könnt. 


Alles was der Mensch an Krankmachendem sich durch negatives Empfinden, Denken und Handeln aneignete, vermögen die Pflanzen, wenn der Mensch zur Liebe zurückkehrt, zu heilen. Für jede Krankheit hat Gott, der Vater, auf dieser Erde Pflanzen zur Hilfe für Seine Kinder wachsen lassen. Denn Er, der All-eine, weiß, wie schwer der Weg durch die Dunkelheit ist. Er weiß, wie oft Seine Kinder bei der Erprobung des freien Willens auch fallen und sich dadurch Krankheiten zuziehen. Deshalb schenkte Er in Seiner Gnade und Barmherzigkeit Seinen Menschenkindern die Vielfalt der Heilpflanzen. Es ist Seine barmherzige Hand, die milde sich über euch breitet und Leid von euch nehmen möchte. 


Was tut der Mensch? Er schreit in seinem Jammer auf und klagt Gott an: "Er ist an allem schuld." Wie oft steigen von dieser Erde solche Gedanken empor... Gott, der Vater, schenkte Seinen Kindern einen blühenden Planeten, auf dem für jeden zur Nahrung genug wächst, ja im überreichen Maße. Was hat der Mensch gemacht? Wie bedankt er sich für dieses Geschenk?


So meine Bitte an euch: Versenkt euch in den kommenden vierzehn Tagen, so wie es besprochen wurde, in die Welt der Pflanzen. Aus euren Pflanzen in eurem Haus, in eurer Wohnung, nehmt eine ganz besonders heraus, eine, die ihr am liebsten mögt und schenkt ihr all eure Aufmerksamkeit in der ersten Woche. 


In der zweiten Woche übertragt ihr diese Liebe auf alle Pflanzen bei euch und beobachtet eure Empfindungen. Dem einen oder anderen wird es gelingen, die Trennung zwischen der Pflanze und sich selbst zu überwinden, und am leichtesten kann dies mit eurer Lieblingspflanze geschehen. Sie ist Leben und ihr seid Leben, und Leben ist strömende Kraft und diese Kräfte tauschen sich aus. Ihr spürt diese Kraft, wenn ihr euch voller Liebe dieser Pflanze zuneigt.


Jeder von euch hat die ausstrahlende Kraft eines Waldes in sich schon verspüren dürfen, die Ruhe, die von diesem Wald ausgeht. Ja manchmal scheint es so, als würden alle Sorgen von den Bäumen aufgenommen und umgewandelt. Trübe geht ihr in den Wald hinein, schwer ist euer Schritt, und je weiter ihr hineinschreitet, inmitten der Bäume, desto leichter wird es euch ums Herz. Versucht auch das einmal! Wenn die Sonne euch lockt und ihr eine Sehnsucht in euch verspürt, die engen Mauern zu verlassen und hinauszuwandern in den beginnenden Frühling. So ihr wollt, nehmt auch dies als Aufgabe. Besonders dann, wenn ihr vielleicht traurig seid, geht hinaus in den Wald


Was Ich euch jetzt als Anleitung schenke, ist nur der Beginn auf dem Weg zur Einheit mit der Schöpfung. Ihr sollt darüber euren kleinen Freund, den Stein, nicht vergessen, sondern auch hier immer wieder versuchen, die Verbindung zum Mineralreich herzustellen oder diese zu vertiefen, bis es euch gelingt; denn wahrlich: Liebe ist Einheit und Einheit ist Liebe - dazu möchte Ich euch führen. 


So geht in die kommenden Tage, nicht mit der Traurigkeit dieser Welt, die sich vor Meinem Tode neigt. Nein, der Tod ist das Unwichtigste an Meinem Weg! Das Leben, die Auferstehung, der Sieg über den Tod ist das, was Ich euch gebracht habe. So sollt auch ihr siegen über den Tod, zum Leben erwachen und in der Freude der Auferstehung weiterschreiten!


Im Namen des Vaters segne Ich euch, sowie alle, die ihren Weg hin zum Licht, heim zum Vater, angetreten haben.


Amen.





(


�



8. Schulung


Ich, euer Freund und Bruder, Jesus Christus, bin mitten unter euch und war auch bei euren Gesprächen. Manchmal möchten Wir - Ich und die Engel, die euch geleiten -  euch einfach bei der Hand nehmen und euch aus eurem Menschenkleid herausführen, zurück in die ewige Heimat, damit ihr wieder das wunderbare Liebewalten des all-einigen Schöpfergeistes versteht. Außerhalb Seiner ist nichts, alles ist in Ihm - eine Einheit, eine Liebe.


Die Erde ist ein sehr schwacher Abglanz von der ewigen Heimat, aus der ihr alle einstens ginget. Auf den rein geistigen Planeten, die sich um Mein Urzentralgestirn gruppieren, sind Schöpfungswelten reich an Mineralien, Pflanzen und Tieren, in einer Vielfalt und Schönheit und alles neigt sich dem Ewigen zu. 


Wenn ihr als reine Geistwesen durch die Fluren schreitet, so neigt sich auch in Liebe jede Pflanze vor euch und ihr umarmt sie geistig, denn Liebe strömt aus euch und hebt so dieses Pflanzenkind empor, dem Licht der Sonne entgegen, denn in der ewigen Heimat entwickelt sich alles zu dem einen Ziel: ein Gotteskind zu werden. 


Das Mineral entwickelt sich zur Pflanze, geht über in die Tierreiche, um zu einem Naturwesen emporzustreben, das sich vervollkommnet. Zum gegebenen Zeitpunkt wird dieses von einem Dualpaar nach göttlichen Gesetzmäßigkeiten schwingungsmäßig angezogen und als künftiges Gotteskind empfangen und dem ewig heiligen Vater zum Kindschaftssegen übergeben.


Liebe strömt in allen Bereichen. So ist das Mineralreich, dem Bereich der Ordnung zugeordnet, das Pflanzenreich, dem göttlichen Willen, das Tierreich der göttlichen Weisheit und die Naturwesen dem göttlichen Ernst. Dies sind die Wesenheiten Gottes, des Allvaters. Diese Wesenheiten müssen im Gotteskind durch die Geduld, Liebe und Barmherzigkeit noch vervollkommnet werden. Die Grundschwingung dieser Eigenschaften Gottes werden durch die rein geistigen Söhne und Töchter des ewig heiligen Vaters dem Mineral-, Pflanzen- Tier- und dem Naturreich vermittelt.


Die geistigen Planeten sind, ähnlich wie hier auf der Erde, von sanften Tälern, Hügeln durchzogen, andere haben Gebirge, andere wiederum sind flach. Vielfältige Lebensformen ... - der Schöpfung sind keine Grenzen gesetzt. Das reine Wesen, das über diese Planeten schreitet, -  Raum und Zeit gibt es nicht - verschenkt sich in Liebe an das Mineral. Dieses ist nicht so wie auf der Erde feste Materie, sondern ist mit Edelsteinen wie Saphire, Smaragde, Bergkristalle zu vergleichen, die nicht nur das Licht der Liebe widerspiegeln, welches das geistige Wesen dem Mineral schenkt, sondern auch aus sich heraus leuchten. Aus allen Facetten strahlt das Licht in tiefer Dankbarkeit zurück.


Die Pflanzen, sich neigend vor jedem Geistwesen, sehnen sich nach der Vervollkommnung. Die Liebe, die ihnen geschenkt wird, läßt sie emporstreben, dem Urlicht entgegen und im Vergehen verschenkt sich die Pflanze an das Tier, eine Blüte, in ihrer Pracht z. B. an einen Schmetterling, der, nun nicht mehr gebunden an das geistige Urgestein, emporfliegt und auch nur eine Sehnsucht kennt, sich weiterzuentwickeln, immer mehr Liebe in sich aufzunehmen, um am Ende dieses Entwicklungsweges Liebe zu sein. 


So werden die göttlichen Wesenheiten im Mineral, in der Pflanze und im Tier vervollkommnet. Die reinen Wesen der lichten Himmel helfen voller Liebe und Freude am Entwicklungsprozeß mit. Da es keine Zeit gibt, sehen sie den Entwicklungsgang schon im voraus und wissen: dereinst wird dieses Blütenmeer übergehen in ein Tier, das Friede und Liebe in sich trägt, das von den lichten Wesen lernt, sich von ihnen unterweisen läßt, um sich im göttlichen Willen zu vervollkommnen; das seine Freiheit, die ihm gegeben ist, dazu benützt, die Eigenschaft des göttlichen Willens zu erlernen und sich vor diesem zu neigen und in diesem zu ruhen. Es lernt die Weisheit, indem es ungebunden sich bewegen und die Schöpfung durchstreifen kann. Naturwesen umgeben diese Tierreiche: Feen, Elfen, Zwerge. 


Alles schwingt in der wunderbaren Liebe-Einheit der werdenden, sich vervollkommnenden Schöpfung. Immer wieder aufs neue, denn die Schöpfung des Vaters ist unbegrenzt, und ihr alle seid mit eingebunden in dieses Schöpfungsgeschehen. Auch ihr könnt mitgestalten und mitschöpfen, denn alles hat Gott auch in eure Hände gelegt. 


Nur das göttliche Gesetz der dienenden Liebe sollte von den Söhnen und Töchtern der reinen Himmel beachtet werden und dies bedeutete, den freien Willen in den Willen Gottes, des Vaters, zu legen. Die Nichtbeachtung dieses Gesetzes führte zum Fall. Der freie Wille hat sich gegen die Gesetze des Ewigen gestellt und hat Schöpfungen hervorgebracht, die nicht im göttlich reinen Liebegesetz schwingen.


Durch fortgesetztes gegensätzliches Handeln haben Geistwesen einen Teil der reinen Planeten herabtransformiert und mit sich in die Tiefe gerissen, indem sie sich von der Liebe des Vaters entfernten. Sie haben die Gesetze der Liebe, daß eines dem anderen dient, mißachtet und sich über die Schöpfung gestellt und nicht mehr in die Einheit mit ihr. 


Über unendliche Zeitenräume, die euch kaum zu schildern sind, hat sich dieses materielle Weltall gebildet und Gott, der Vater, sah Seine Kinder, einstmals reinste Geistwesen, inmitten des glühenden Felsgesteins, der sich formierenden Welten, und in Seiner Liebe strömte Erbarmen. Er sprach: "Es werde Licht für Meine Kinder, die gefallen sind. Es werde Licht und die Wasser mögen sich von der Erde scheiden. Pflanzen mögen wachsen und Tiere sich entwickeln."


In der Folgezeit gingen Naturwesen freiwillig in die Tiefe, um den Tieren und den Pflanzen zu dienen. Der ewige Schöpfergeist senkte Seine Liebe in diese Schöpfung, damit er Seine Kinder aus allem rufen konnte.  


So ruft euch Gott aus dem Felsgestein, Er ruft euch aus jeder Pflanze zu: "Seht, wie die Pflanzenwelt euch dient, wie sie sich wahrlich verschenkt an euch! Ich bin es, Mein Geist, der sich verschenkt, denn es gibt nichts außerhalb von Mir." 


Auch dieses Fallgeschehen mit allen Fallwelten ist in Mir, dem Ewigen Geist, doch Meine Liebe, die aus allem Meine Kinder rief, wurde nicht gehört. Man hat versucht, diese Liebe zu ersticken."


In euren Märchen und Sagen habt ihr noch ein Ahnen von dem Wissen eurer Vorfahren, sie hörten noch Meinen Ruf aus dem Felsgestein, sie empfanden noch Meine Liebe, die sich in den Pflanzen ihnen zuneigte, sie sahen die Tiere noch als ihre Freunde. 


Erst später begannen sie zu töten. Nach dem ersten Mord auf dieser Erde floß das Blut der unschuldigen Kreatur. Doch immer wieder gab es lichte Wesen, die Meinen Ruf hören, die auch all die Naturwesen hören und sehen, die ihre Ohren nicht verschließen vor ihrem klagenden Laut, was der Mensch dieser alten Mutter Erde alles angetan hat.


Während der Schulung durch die Ich, Jesus Christus euch führe, möchte Ich euer Inneres erschließen, damit ihr wieder hellhörend, hellfühlend, hellsehend werdet. Geistige Sinne, die in jedem von euch ruhen und auf Erweckung warten. 


Wahrlich, der Intellekt versucht die Liebe abzublocken, und dennoch neigt sie sich dem Menschen zu. Je mehr er versucht, mit dem Intellekt alles zu erklären, desto mehr verfängt er sich in den eigenen Erklärungen, um letztlich zu erkennen, daß es nur eine Erklärung gibt:


Die Liebe des Schöpfergeistes waltet in allem und alles dient in Liebe einander.


So wie Gott, der Vater, Seinen Kindern in der Schöpfung dient, so sollen auch die Kinder wieder dienen lernen, und es soll wieder so werden, wie es einst war. Ihr seid die Schritte in die Dunkelheit hineingegangen, doch nunmehr geht ihr den umgekehrten Weg, zurück zum Licht. 


Der eine ist auf dem Gebiet schon ein paar Schrittchen voraus, der andere auf einem anderen, und so könnt ihr euch gegenseitig helfen, euch einander beistehen.


Wahrlich, eure Liebe sollte gleichschwingend zu jeder Pflanze sein. Ihr solltet keine Unterschiede mehr machen. Macht ihr sie dennoch, dient euch dies als Schulung und kann euch wunderbar in eurer Selbsterkenntnis helfen. 


Meine geliebten Schüler, es gibt keinen Zufall. Alles, was um euch herum geschieht, hat seine Ursachen. So wie  in dem heute genannten Beispiel: Pflanzen verkümmern und gehen ein, weil der Mensch traurig ist, weil er das Leid nicht länger ertragen kann. Dieses Beispiel dient euch zur Erkenntnis, daß ihr über die Empfindungsebene mit allem Sein verbunden seid. Die Traurigkeit, die in euch ist, überschüttet zugleich eure Umwelt. Nun gilt es zu fragen: will ich das? Soll wirklich um mich herum alles Leben ersterben, weil ich lebensüberdrüssig, freundlos und müde des Kampfes bin? 


Was ist das Leben? Geht dieser Frage auf den Grund: Das Leben ist Liebe. Und wer liebt, der verzeiht, so wie Ich am Kreuz verziehen habe. Wer liebt, hat Mitleid mit allen, die um ihn sind, die mitleiden, und versucht, inmitten des Schmerzes zu lächeln und Liebe auszustrahlen. Sogleich geht ein Aufatmen durch die Schöpfung um euch, denn so wie ihr in der ewigen Heimat mitschöpft und mitgestaltet, so seid ihr auch hier im Erdenleben Mitgestalter und Mitschöpfer eures Umfeldes. 


Ihr seid euch der Kraft, die in euch ist, nicht bewußt, Meine Getreuen, und deshalb lehre Ich euch den Weg zu eurem inneren Leben, zum geistigen Sein, zur Liebe.


Am Ende des Weges wünsche Ich Mir Brüder und Schwestern, bewußte Söhne und Töchter des ewig heiligen Vaters, die mithelfen, diese Erde in geistiges Sein umzuwandeln. Ein hohes Ziel, doch habt ihr diese Kraft schon jetzt in euch. 


So wie unter einer liebenden Hand die Pflanzen blühen und gedeihen und aus Freude zu einer Zeit Blüten ansetzen, in der sie sonst gar nicht blühen, um  ihrerseits die Liebe zurückzuschenken, die der Mensch ihnen gibt, so könnt auch ihr eure Mitmenschen durch eure Liebe verwandeln. Ein Beispiel: Ihr betretet mit einem Lächeln im Gesicht einen Omnibus, eine Straßenbahn, eine U-Bahn und schaut eure Mitmenschen freundlich an. So manche finstere Miene erhellt sich und ein freundliches Lächeln strahlt zurück. Schon auf diese einfache Weise könnt ihr mithelfen, die Menschen eurer Stadt umzuwandeln, ihnen allen Licht zu schenken. 


Ihr könnt mitwirken, die sterbenden Pflanzen ins geistige Sein emporzuheben. Im Laufe der Schulung will Ich euch dazu führen, daß eure Augen vor diesem geistigen Geschehen nicht länger verschlossen sind.


Ihr seht nur so wenig von dem, was tatsächlich um euch geschieht! Ihr schaut auf eine Tulpe, sagt: "O ja, sie ist schön." Ihr seht nicht ihr Strahlen und Leuchten, wenn Liebe von euch zu ihr fließt, in diesen Augenblicken ist ein lichtes Blitzen um diese Tulpe, und dieses Blitzen hüllt euch ein. Es findest ein Energieaustausch zwischen dieser Tulpe und euch statt. Die Lebenskraft, die diese Blume in sich trägt, verschenkt sie voller Freude an euch weiter, denn sie bezieht die Kraft direkt vom Sonnenlicht. 


So vieles könnte euch die Pflanzenwelt lehren, denn auch ihr habt die Kraft in euch, Energie direkt aus dem Sonnenlicht aufzunehmen, doch ihr habt diese Fähigkeit auf dem Wege der Evolution verlernt. Zu all dem will Ich euch wieder zurückführen. Deshalb, Meine geliebten Geschwister, versucht, von eurem Verstandesdenken immer mehr in euer Herzempfinden zu gelangen. Mit dem Verstand könnt ihr Liebe nicht ergründen, mit dem Verstand öffnen sich nicht die geistigen Welten - nur mit eurem Empfinden.


Zu Beginn mag es euch noch als krampfhaft geschenkte Liebe erscheinen, wenn ihr auf dem Weg zur Arbeit zum Beispiel die Bäume am Straßenrand grüßt und ihnen Segen aus des Vaters Liebe schenkt. Doch je öfter ihr diese Übung vollzieht, je mehr ihr euch in die Welt der euch umgebenden Pflanzen hineinversetzt, desto stärker werden auch eure Empfindungen für diese und bald stellt sich eine telepathische Kommunikation zwischen ihr und euch ein. Auf diese Weise öffnet sich in euch Schritt für Schritt erst einmal die Hellfühligkeit und dann die Hellsichtigkeit, die geistige Schau. 


Es soll wieder so werden wie es einst in den reinen Himmeln war. So geht freudigen Schrittes in das Licht der Liebe hinein und seid euch der Verantwortung bewußt, die ihr gerade jetzt in dieser Zeit der Wende traget, denn nicht umsonst seid ihr gerade jetzt im Erdenkleid! 


Was euch auch an menschlichen Dingen noch bewegt, nach und nach im Verlaufe der Schulung tritt das Menschliche zurück und das Geistige erhält in euch das Übergewicht und dann versteht ihr Mich. Ihr versteht dann auch die unendlich große Sehnsucht des Vaters nach Seinen Kindern. Ihr versteht den Schnmerz der gequälten Kreatur und auch die Sehnsucht des Allschöpfers, daß dies alles endlich ein Ende haben möge.


Für alles, was negativ ist, ist nicht Gott, verantwortlich, sondern einzig und allein der Mensch!


So wird durch den Menschen das, was negativ ist, auch wieder umgewandelt, weil der Mensch es umwandeln  m u ß ,  das ist die Rückkehr zum Ursprung, die Rückkehr zur Liebe. 


Liebe grenzt sich nicht ein, Liebe bindet sich nicht, sondern Liebe ver-bindet sich. Liebe verbindet sich mit dem Stein am Wegesrand, mit allen Steinen, mit dem gesamten Mineralreich und schwingt wieder in der Urschwingung der göttlichen Ordnung. Liebe verbindet sich mit dem Pflanzenreich: Bäumen, Sträuchern, Blumen, Heilpflanzen, den Früchten, die sie an euch verschenken und schwingt so wieder in der Urschwingung des göttlichen Willens. 


Liebe verbindet sich mit jedem Tier. Die Tiere, die hier in der Materie einander noch Schaden zufügen, denn eines frißt das andere, müssen auch von euch umgewandelt werden. Auch das gehört zu euren Aufgaben. Sendet Liebe in das Tierreich und ein Tiger wird Gras fressen. Das Gras erneuert sich, es stirbt nicht, viele Pflanzen erneuern sich, sie sterben nicht.


Was dennoch im Irdischen vergeht, ersteht im Geistigen, doch nicht mehr grobmateriell, wie hier auf dieser alten Erde, sondern gereinigt. Durch euer liebevolles Empfinden, Denken und Handeln vollzieht ihr die Umwandlung. Wir helfen euch dabei, doch die Schritte müßt ihr selber gehen.


Durch die verbindende Liebe zur Schöpfung, zum Mineral-, Pflanzen- und Tierreich und dann zu den Naturreichen, die euren irdischen Augen noch verborgen sind, seid ihr im Begriffe mitzuwirken an dem, was Ich euch voraussagte: "Siehe, Ich mache alles neu, einen neuen Himmel und eine neue Erde, und Liebe und Friede wird auf ihr sein. 


Auf dieser neuen Erde können nur die leben, die die Liebe in die Tat umgesetzt haben, die bereit sind, alle um Verzeihung zu bitten und jedem zu verzeihen, die weiter bereit sind, wieder in der Einheit mit der Schöpfung zu leben und zu wirken. Die Bereitschaft ist wichtig, noch nicht die Vollkommenheit. Der ganze Himmel steht euch bei, um euch auf dem Rückweg, heim ins Vaterhaus zu helfen.


Geliebte Geschwister, so möget ihr als Aufgabe, nach eurem freien Willen, in den kommenden Tagen noch einmal versuchen, die Verbindung zur Pflanzenwelt herzustellen, zu dem Teil der Schöpfung, die sich an die gefallenen Kinder verschenkt, trotzdem ihr so übel mitgespielt wird. Wälder gehen im Feuer auf, grobe Füße zertrampeln die Pfade, die Blüten. Dem Winterurlaub werden ganze Landstriche geopfert, kaum ein Grashalm wächst dort mehr, wo sich Menschen vergnügen. 


Es ist der ewige Schöpfergeist, der sich euch zu Füßen legt. Empfindet in eure Seele hinein - und Dankbarkeit steigt in euch auf, wenn ihr wiederum die Blütenfülle dieses Frühlings betrachtet, trotz des unendlichen Wehs, das der Mensch der Natur brachte. Immer wieder verschenkt sie sich in überreichem Maße, solange bis der Mensch es fertiggebracht hat, das Wachstum erheblich zu beeinträchtigen - und das steht euch bevor. Erst dann wird der Mensch erkennen, wie groß die Liebe des Schöpfergeistes ist. 


In dieser Zeit, in der der Mensch sich in größter Not befindet, weil ihm die Luft zum Atmen fehlt, die Ernährung nicht mehr gewährleistet ist, wird ihm gezeigt, daß Er, Der All-eine, Seinen Kindern eine neue Erde bereitet hat, eine vergeistigtere Erde, an der ihr und viele schöpferisch mitwirkten, nämlich alle, die Ich weltweit jetzt in der Liebe unterweise, damit es wieder werde ein Hirt und eine Herde unter dem Banner der Liebe. 


Amen.





9. Schulung


Ich, Jesus Christus, habe euch zu diesem kleinen Platz im Wald geführt. - Moos liegt zu euren Füßen, fruchttragende Sträucher stehen in der Blüte, Bäume sind um euch gruppiert, deren Zweige sich neigen vor der Gemeinschaft liebender Gotteskinder, unter denen Ich, der Herr, weile. 


Ist nicht ein wunderbarer Tag mit Sonnenschein zu Ende gegangen? Leuchtete nicht auch ein Strahl der ewigen Sonne des Jesus Christus in euer Herz hinein? Ein Mantel der Liebe ist um euch gelegt und trotz des kühlen Abendwindes durchströmt euch Wärme. Die Wärme der Liebe pulst durch eure Adern. 


Auch wenn der Mensch noch so viele Fragen hat und das eine oder andere auch noch nicht versteht, die Seele weiß um die geistigen Zusammenhänge und Ich, euer Freund und Bruder, erkläre dem Menschen diese, damit auch er in die Schwingung der Liebe, die die Seele schon trägt, eintreten kann.


'Die Schöpfung ist eine Einheit', so sprach Ich, 'und eines dient dem anderen.' So sitzt ihr im weichen Moos, auf Sträuchern, an einen Baumstamm gelehnt. Die Schwingung der euch umgebenden Pflanzen ist in Liebe euch zugeneigt. Ihr seid einstmals in der ewigen Heimat durch die Entwicklung geschritten, habt euch vervollkommnet und seid mit dem Kindschaftssegen gesegnet, und dies, Meine Geliebten, empfinden die Pflanzen, die um euch gruppiert sind.


Ihr müßt euch das so vorstellen: Die Schöpfung lechzt nach der Liebe, die kaum mehr auf der Erde zu spüren ist, am allerwenigsten im Pflanzenreich. Kein Dankgebet erreicht die Pflanzen mehr, die sich euch in der Frucht verschenken. Kein Liebesstrahl berüht sie, und so ist die Sehnsucht nach dieser Liebe ins Unermeßliche gestiegen. Es ist die Sehnsucht nach der Weiterentwicklung. 


Ich habe euch aus der ewigen Heimat erzählt, daß die reinen Geistwesen, durch die Schöpfung schreitend, den Mineralien, den Pflanzen und den Tieren helfen, sich in den Grundschwingungen der Wesenheiten Gottes zu vervollkommnen, indem sie in diese Schöpfungen Liebe einstrahlen lassen. 


Diese Aufgabe wäre auch die eure hier auf dieser Erde. Die Pflanze, und sei es das Moos zu euren Füßen, trägt diese Grundschwingung der Liebe aus dem ewigen Sein in sich und sucht nun die gleiche Schwingung bei euch, dem Gotteskind. Sie strebt euch entgegen und wartet auf den Strom der Liebeverbindung, den ein Gotteskind in den reinen Welten immer ausstrahlt.


Hier auf dieser Erde sind es nur wenige, die sich in Liebe neigen vor dem kleinsten und niedrigsten Schöpfungsgeschehen, sei es in einem Grashalm, in einem kleinen Stein, sei es im Moos, in den Kräutern. Die Pflanze möchte sich verschenken an das Gotteskind, weil sie das Urempfinden in sich hat, im Verschenken entwickle ich mich höher, hin zu meinem Ziel, auch einstmals über die Gruppenseele ein reines Gotteskind zu werden.


Liebe ist ein Kreislauf: von Gott über Seine Kinder in die Schöpfung hinein, und von der Schöpfung strahlt die Liebe wieder zurück zu den Kindern, die sich in tiefer Dankbarkeit vor Gott, dem ewigen Schöpfer, neigen und ihm so die Liebe zurückgeben. Dieser Kreislauf ist hier auf der Erde unterbrochen und ihr, Meine Schüler, sollt diesen Kreislauf wieder schließen. Eure Liebe sollte gleichschwingend sein zu jeder Pflanze, gleich ob sie als Unkraut in eurem Garten wächst oder in ihren Früchten sich an euch verschenkt.


Liebe zieht keine Grenzen, auch nicht im Pflanzenreich. Zwar mag euch eine Rose durch ihre Schönheit, durch ihren Duft erfreuen und euer Herz beglücken, doch auch das unscheinbare Kraut am Wegesrand dient euch in derselben Liebe, wie alles, was sich neigt vor dem Gotteskind und damit auch vor dem Schöpfer, denn in jedem Gotteskind ist auch ein Funke des ewigen Schöpfergeistes, denn durch den Segen, Meine Geliebten, wird von Gott, dem Vater, ein Teil Seines Selbstes in das Kind gelegt. 


Dieses Licht gilt es zum Feuer der Liebe zu entfachen, auch in den rein geistigen Bereichen, in- dem das Kind durch Liebe der Schöpfung dient. Mit dem Kindschaftssegen erhält das Gotteskind auch gleichzeitig den freien Willen und dadurch auch die Möglichkeit der Willenserprobung: zu dienen oder zu herrschen. 


Nach der Heimkehr aller durch die Willensfreiheitsprobe gegangenen Kinder wird es jedoch nie mehr einen Fall geben, denn da es in den reinen Welten keine Trennung im Bewußtsein gibt, ist  die Erfahrung der Dunkelheit gespeichert und in allen Schattierungen für das Kindvolk auch abrufbar. Die gefallenen Geschwister sind also für alle die, die ihren freien Willen noch erproben möchten, den Weg vorausgegangen und haben gezeigt, wohin diese Erprobung des Herrschens und Beherrschens führt.


Deshalb sage Ich immer wieder: Richtet und urteilt nicht, damit ihr nicht gerichtet und verurteilt werdet. Seid dankbar für den Weg über die Erde, auch dankbar all denen, die ihn in der freien Willenserprobung durch dunkelste Bereiche gehen. Ihre Erfahrungen, die ihr unbewußt aufnehmt, dienen euch als Beispiel. 


Nun zurück zum Pflanzenreich: Eure Liebe schwingt im Menschenkleid noch unterschiedlich zu den Pflanzen. Die Pflanzen jedoch haben den Menschen gesucht, ja sie fühlen, sie empfinden in sich, was der Mensch an Nahrung und auch an Heilung braucht. Z. B.werden dem Menschen, der in Liebe mit dem Pflanzenreich verbunden ist, durch den Wind die Samen der Heilpflanzen in die nächste Umgebung geweht, damit er diese nicht mehr, wie es jetzt noch geschieht, zu pflücken braucht, sondern damit er die heilenden Ströme dankbar aufnimmt, sich in Demut vor der Pflanze neigt und sie segnet im Namen des Schöpfergeistes, der Liebe.


Wenn ihr euch in euren Gärten umblickt, oder wenn ihr durch die Natur geht und euch von einer bestimmten Pflanze angezogen fühlt, so horcht in euch hinein und ihr werdet wissen, was die Pflanze euch schenken möchte, was sie bereits, noch vor eurem Blick, erfaßte, was ihr benötigt, damit sie sich in dienender Liebe an euch verschenkt.


Ein Beispiel: Ihr wandert durch einen Park und euer Blick fällt auf einen Heckenrosenstrauch. In voller Blüte steht er vor euch. Obwohl noch andere Sträucher rundum blühen, so hat euch gerade diese Blüte besonders erfreut, und ihr empfindet in euch eine innere Berührung durch die Zartheit der Blütenblätter, um die Staubgefäße gruppiert. Ihr wißt nicht, daß diese Pflanze euch mit ihrer Liebe überschüttet und euch gleichzeitig heilt, weil ihr z. B. unfallbedingt einen Schock in euch traget, weil ihr Ängste habt, die ihr euch nicht erklären könnt. Dies ist nur ein Beispiel unter Tausenden. 


Jede Pflanze, die gehäuft in eurer Umgebung auftritt, die ihr oft mit eurem Blick streift, will euch etwas sagen, will euch helfen, will euch auf etwas aufmerksam machen.


Ich nehme nun ein einfachereres Beispiel: Jetzt blüht auf euren Wiesen überall der Löwenzahn. Dem einen fällt die gelbe Blüte auf, und er freut sich über die lichten, hellen Strahlen dieser Pflanze. Ein anderer sieht diese Pflanze als Unkraut. 


Diese Pflanze symbolisiert das Licht, die Sonne. Wenn nun der positiv eingestellte Mensch sich dieser Pflanze nähert, so findet ein Austausch, auch heilender Kräfte, statt, denn die Pflanze, der Löwenzahn, speichert in sich die Sonnenenergie, um sie jetzt an die sonnenhungrigen Gotteskinder in Liebe weiterzuschenken; denn lange genug währte der Winter mit wenig Sonnenschein. Licht soll es werden in euch - auch im übertragenen Sinn - will euch die Pflanze sagen, Licht in jeder Zelle eures Körpers, Licht in eurer Seele!


Der andere Mensch sieht diese Pflanze als lästiges Unkraut und reißt sie lieblos aus. Wenn dieser Mensch sich in seinen Gedanken, in seinem Handeln - nicht nur dieser Pflanze, sondern auch seinen Mitmenschen gegenüber - beobachten würde, so könnte er erkennen, daß er immer mehr das Licht in sich zertritt. 


Das Licht, das durch die einstrahlende Urzentralsonne der Liebe des Vaters jetzt verstärkt in alle Menschenkinder einströmt, wird von jenem Menschen in Aggression gegen alles, was licht und hell in seiner Umgebung ist, umgesetzt. Deshalb hat jener einen Zorn auf diese Pflanze, die es wagt, ihm das Licht der Sonne entgegenzustrahlen. An diesen beiden Beispielen, die jetzt kraß auseinanderliegen und euch auch bewußt so geschildert wurden, möget ihr die Spannweite zwischen Licht und Dunkel erkennen. 


Ich habe euch aufgezeigt, daß in allem euch die Schöpfung dienen möchte, und zwar dem Körper, als auch der Seele. In feinsten Substanzen helfen die Pflanzen der Seele sich zu reinigen und ihre Last auf den Körper zu legen. Andere Pflanzen helfen, diese Last des Körpers zu tragen, indem sie dem Körper Heilung schenken. Andere Pflanzen verschenken sich wiederum in gesunder Nahrung. Selbst wenn der Mensch durch Gifte seine Umwelt verunreinigte und auch der Pflanzenwelt dadurch Schaden zufügte, dient diese noch immer in tiefster Liebe dem Gotteskind.


Erkennet also, Meine Geliebten, daß jede Pflanze ihre Daseinsberechtigung hat. Wenn ihr sie da und dort noch aus eurem Garten verbannen müßt, so denkt weise darüber nach, was sie euch sagen möchte, damit ihr an dem Vorkommen dieser Pflanze euch erkennen könnt und Ich, Jesus Christus, helfe euch dabei, damit ihr durch die Erkenntnis euch wandelt.


Auf der neuen Erde, Meine geliebten Schüler, wird eure Nahrung nur mehr in dem bestehen, was Baum und Strauch euch freiwillig schenken. Die Schöpfung auf der vergeistigteren Erde ist auch nicht mehr grobmateriell, wie hier und auch ihr seid durch die Liebe-Einstrahlung und durch euer Bemühen gewandelt und wißt, wodurch und womit euch die Früchte der Pflanzen dienen und helfen können. 


Solange ihr jedoch in dem schweren Menschenkleid noch über die Erde geht und noch nicht so differenzieren könnt, weil euer Empfinden noch nicht genug geschult ist, bittet Mich, Jesus Christus, euch bei all euren Handlungen beizustehen und Ich lege euch die Empfindungen ins Herz, mit denen ihr die Welt der Pflanzen behandeln sollt.


Denn wahrlich Ich sage euch: die Welt der Pflanzen ist eine Welt der Empfindungen, so wie die Sprache der Himmel die Empfindung ist, so ist auch die Sprache unter den Pflanzen die Empfindung. Wenn ausschließlich Liebe von euch zur Pflanze strömt, so könnt ihr dieser Pflanze keinen Schmerz zufügen. Sind jedoch eure Gedanken noch gemischt mit Empfindungen wie: "Ich will dich, Pflanze, nicht haben, du störst die Ordnung in meinem Garten," so ermahne Ich: "Mensch erkenne dich selbst und prüfe dich, woran es dir noch mangelt und dann erst nimm die Pflanze aus deinem Garten und bemühe dich mit Mir und Meiner Kraft in der Liebe-Schwingung zu sein."


In den kommenden Wochen, geliebte Schüler, gehe Ich mit euch durch das Reich der Pflanzen, und so es euer Wille ist, möge jeder von euch sich einen bestimmten Baum aussuchen. 


Wisset, daß ein Baum sehr viel Energie in sich birgt und jeder Baum bereit ist, euch diese Energie zu schenken, sich aber auch genauso nach der Liebe sehnt, wie alles in der Schöpfung, wie auch ihr euch nach Liebe sehnt. Nun, so sucht euch diesen Baum aus! Möge er bei euch im Garten stehen oder in der freien Natur, schenkt ihm eure Liebe und segnet ihn im Namen des Vaters und versucht, zu diesem einen Baum eine Beziehung herzustellen.


Wie zu eurem kleinen Freund, dem Stein, so sollt ihr auch zu diesem Baum eine tiefe, innige Empfindung herstellen. So wie ihr jetzt da und dort schon das Strömen der Liebe zu dem Stein empfunden habt, selbst wenn er nur aus Menschenhand geformt, ein Mauerstückchen ist, so sollt ihr auch nach und nach zu diesem Baum, eurem großen Freund in der Natur, eine Beziehung herstellen. Legt eure Hand auf seine Haut, die Rinde. Auch ihr seid umhüllt von einer Haut, die euch schützt, auch in euch strömt der Fluß des Lebens, auch in dem Baum strömt der Fluß des Lebens. Auch ihr seid mit euren Füßen verwurzelt mit der Erde, symbolisch gesehen, und strebt aufrecht stehend und gehend dem Himmel entgegen, den Kopf erhoben. Auch der Baum streckt sich dem Licht der Sonne entgegen und breitet seine Nadeln oder Blätter aus, um möglichst viel des Sonnenlichtes aufzunehmen und es umzuwandeln, auch für euch zum Geschenk.


Auch ihr sollt, so wie der Baum, eurer Seele, die im Vergleich die Krone des Menschen ist, Raum schaffen, indem ihr euch öffnet und die Seele sich über eurem Haupt ausbreitet, wie ein Blütenkelch, ja wie die Äste und Zweige eines Baumes, um die höchste Energie, die Liebe aus Gott, dem ewigen Schöpfer und Vater, zu empfangen. 


Noch ist eure Seele überwiegend ganz in eurem Körper. Solange der Mensch noch Mensch ist und mit seinem Intellekt gegen die Seele ankämpft, solange kann sie sich nicht über den Menschen erheben. Kehrt der Mensch jedoch in sein Herzempfinden ein und läßt dieses in und durch die Liebe strömen, so kann die Seele sich über den Menschen hinaus, über eurem Haupt ausbreiten. 


Das möge, nach eurem freien Willen, eure Aufgabe sein: Geht bewußt durch die Schöpfung, nehmt bewußt die Pflanzen um euch wahr, nehmt sie in euch auf und kehrt immer wieder, zu eurem Freund, dem Baum, zurück, um euer Empfinden zu schulen. Ich, Jesus Christus, führe euch auch hier und zeige euch euren Freund, der gerade für euch jetzt der Baum ist, an dem ihr auch euer Wachsen und Gedeihen beobachten könnt.


Geliebte Geschwister, Ich, Jesus Christus, segne euch in dieser kleinen Runde, jeden einzelnen und auch die, die heute nicht da sein können. Ich segne auch die, die nah und fern den Weg mit Mir gehen und segne alle, da Ich letztlich alle heimführe in die Ewigkeit, heraus aus Raum und Zeit. 


So empfindet jetzt Meine Hand auf eurem Scheitel, empfindet auch geistig die Öffnung, damit eure Seele sich erheben kann und laßt euer Empfinden emporströmen in den jetzt dunklen Himmel, der dennoch von der ewigen Sonnes des Vaters durchstrahlt ist und bleibt. Mein Segen strömt.


Amen.





(


�
10. Schulung


Meine geliebten Freunde, Meine Schafe, Ich, Jesus Christus, euer Lehrer, doch auch euer Bruder und Freund, bin mitten unter euch, um euch auch ein wenig zu trösten und euch Mut zuzusprechen. Ihr wandert durch dieses  Tal der Tränen und wahrlich, es ist ein T a l   d e r   T r ä n e n .  So regenschwer die Wolken am Himmel stehen, so regenschwer ist für euch auch so mancher Tag in eurem Leben gewesen oder ist es noch. Dennoch steht über den Wolken die Sonne, über den Wolken strahlt sie mit unverminderter Kraft und erhellt den dunkelsten Tag. Keine Wolke vermag so dicht zu sein, daß sich nicht das Licht Bahn bricht. Nehmt dies als Gleichnis, als Meinen Trost für euch.


Auch wenn ihr glaubt auf dem Weg der Liebe nur mühsam voranzuschreiten, so möchte Ich euch Mut machen und euch sagen, daß dem nicht so ist. Besser ihr schreitet in kleinen Schritten voran, als zu versuchen, das Ziel in einem Kurzspurt zu erreichen, um dann kurz vor dem Ziel zu erkennen, daß ihr an vielem vorbeigelaufen seid, was euch in der Liebe nicht wachsen ließ. 


So setzt diese Wanderung, die ihr mit freudigen Herzens begonnen habt, genauso freudig weiter fort, trotz der Schwierigkeiten, die ihr glaubt nicht zu meistern, trotz eures vermeintlich vergebenen Bemühens.


Meine Freunde, der kleinste Funke der Liebe genügt schon, um einen Flächenbrand zu entzünden. Nehmt dies als Symbol und freut euch. Wenn der Strom der Liebe aus euch noch nicht hervorbricht, wie die geschilderte Sonne durch die dichte Wolkenwand, so ist mit dem ersten Gedanken: "Du Baum, ich möchte dich lieben, so wie der Herr es mich lehrt" schon die Aufgabe erfüllt. Der Funke ist entzündet, und dieser entzündete Funke wird in Meinem Licht wachsen und durch Mein Licht bestrahlt. Schritt für Schritt schreitet ihr hinein in die Liebe, die keine Unterschiede mehr macht. Für euch im Menschenkleid ist dies jetzt noch unbegreiflich, und Ich verstehe eure Zweifel.


Auch, Ich, Jesus Christus, mußte langsam in diese Liebe hineinwachsen. Wie war Ich noch wütend über jene Meiner Brüder, die im Hause Meines Vaters Geschäfte betrieben. Hab' Ich nicht die Tische mit all dem Wechselgeld umgeworfen? Hab' Ich nicht die Pharisäer und Schriftgelehrten gescholten? Und was tat Ich am Kreuz? "Vater vergib ihnen, denn sie wissen nicht was sie tun," das war das Ende Meines Weges über diese Erde.  


Das ist auch euer Ziel, Meine Geliebten. Dieses Ziel behaltet im Auge und geht an Meiner Hand Schritt um Schritt hinein in das wunderbare Reich der allumfassenden, alles zusammenführenden Einheit, der hohen Macht und Kraft der göttlichen Liebe. Heute fühlt ihr euch noch getrennt vom Stein, von der Blume, vom Baum, doch Ich sage euch, mit dem ersten Gedanken, mit dem Aussenden des ersten Funkens der Liebe, seid ihr schon im Begriffe, diese Trennung zu überwinden, schreitet ihr hinein in die Einheit der Schöpfung.


M e d i t a t i o n :


Empfindet in euer Inneres hinein und empfanget die Schwingung Meiner Liebe zu jedem einzelnen von euch. Ob ihr jetzt Meinen Worten lauscht oder ob ihr diese Worte leset, Ich berühre euch alle aus dem Lichte der Ewigkeit, in der alles nur Liebe ist und hebe euch für einen Moment heraus aus eurem intellektuellen Verstandesdenken, hinein in den Gnadenstrom aus dem Herzen des Schöpfergeistes.


In euch seht ihr jetzt euren Baum. In euch schwingt die Liebe zu ihm, dem kleinen Sprößling, sowie dem großgewachsenen Baum - je nachdem welchen Baum ihr euch aussuchtet. Jetzt, in diesem Augenblick, empfindet ihr was Ich meine, wenn Ich zu euch sage: Schenkt diesem Baum eure ganze Liebe. Jetzt seid ihr eins mit ihm. Euer Bewußtsein versenkt sich in seine Wurzeln, in seinen Stamm, in seine Äste, in die Zweige, in die Blätter... Euer Freund steht im klaren Sonnenlicht, vereinigt mit euch. Er ist euer Wachsen und Werden, euer Emporstreben zur ewigen Sonne der Liebe, aus der ihr schon jetzt alle Kraft über die Wurzeln bezieht, denn das Leben, das ihr tragt, ist aus Ihm, und symbolisch ragt ihr mit diesem Baum, mit seinen Zweigen, seinen Ästen, seinen Blättern, über diese Erde hinaus, über den gesamten Kosmos, über die ganze Schöpfung, in Gott  dem Vater. 


Empfindet den Jubel eurer Seele! Empfindet, wie sie sich aufschwingt in einer Freude, die nicht von dieser Erde hier ist! 


(


Nun, Meine Geliebten, hole Ich euch zurück in euren 'Menschen'. Noch geht ihr durch dieses Tal der Tränen, doch alle Kraft zum Durchschreiten erhaltet ihr aus den Wurzeln - den Wurzeln, die in euch liegen, dem göttlichen Funken, der eins ist mit Gott. Wenn die Wolkenwand gar zu dicht ist, so erinnert euch an diese   Q u e l l e  d e r  K r a f t   und kommt zu ihr, und ihr seht auch wieder die strahlende Sonne durch die Wand hindurchbrechen. Also wandert frohgemut weiter und schreitet vorwärts auf dem Pfad der Liebe.


Es gibt bei euch Menschen ein Wort das besagt: 'manchmal seht ihr den Wald vor lauter Bäumen nicht', so soll es nicht sein. Der Weg heim zum Vater ist ein Weg der Freude. Sicher ist es da und dort nicht leicht für euch und ihr fraget: "O Herr, wie soll ich jetzt noch Freude empfinden?" Dann blickt hinaus in die Schöpfung und hört die Vögel wieder singen. Blickt in den Kelch einer Blüte, in das frische Grün der Blätter der Bäume, dankt für das, was ihr seht, und durch diesen Dank wird es euch wieder leichter ums Herz. Das, was ihr gerade tragt, liegt euch nicht mehr als schwere Bürde auf der Schulter.


Der Pfingstgeist, Meine Geliebten, ist der Geist der Liebe, verbunden mit Freude. Mit einer Freude, dienen zu dürfen. Wer dies versteht, wird erfaßt von dem Geist und krafterfüllt auf dem Pfad weiterwandern.


Als Aufgabe, so es in eurem freien Willen ist, sei euch für die kommenden Tage folgendes gegeben: Ich sprach über die Wurzel, und so sollt auch ihr über die Verwurzelung nachdenken. Erkennt, Meine Schafe, daß die Wurzel in jedem Falle bei Gott liegt. Mag sich das Kind noch so weit von Ihm entfernen, all seine Kraft erhält es dennoch von Ihm. Wonach glaubt ihr eure Wurzeln hier in diesem irdischen Dasein noch ausstrecken zu müssen? Wonach sehnt sich der Mensch noch? Prüft euch und ihr werdet Mein Wort verstehn: Wer Mann, Frau, Kind, Eltern mehr liebt als Mich, ist Meiner nicht wert. Wer nicht versteht, daß alle Kraft, auch für eure nächsten Verwandten, nur aus einer Quelle kommt, wer nicht dankbar ist für den Strom dieser Kraft, der hat Mich, den ewig liebenden Geist, noch nicht zu suchen begonnen. Er weiß noch nicht, was Liebe ist. Eine Liebe, die sich im überreichen Maße - nicht zu schildern - an euch verschenkt. Das ist mit diesen Worten gemeint.


Wohin streckt der Mensch noch seine Würzelchen auf dieser Erde aus? Was umklammert er noch? Was will er noch halten? Woraus will er noch seine Kraft beziehen und erkennt nicht, daß alle Kraft nur von Einem kommt. Denkt darüber nach, und dann geht mit dem heutigen Wissen, mit dieser Erkenntnis, zu eurem Freund, dem Baum, und laßt die Schwingung der kurzen Meditation, die Ich euch schenkte, aufleben, und ihr versteht Meine Worte in ihrem Sinn.


Mein Segen im Namen des Vaters überstrahlt euch, sowie alle, die gleich euch mit auf dem Weg heim in die Ewigkeit sind, heim zum Ursprung, zum Ziel, zum Vater.


Amen. 


Zwiegespräch mit einem Baum





Inmitten einer Wiese				O Menschenkind so lausche,�Gar mächtig steht ein Baum.			Was ich Dir sagen will,�An seiner Wurzel Füße			Durch meine Blätter rausche�Träumt ich so manchen Traum.		Zum Danke Dir ein Lied.





Du, der Du trutzig stehst,			Schon ewig lange Zeiten,�Bin verbunden mit Dir,			Blickt ich in dieses Tal�Der Wind, der durch deine Äste weht	Sah über große Weiten�Er weht auch mir!				Unzähliger Menschen Schicksal.





Und wenn der Sturm Dich rüttelt,		Erschaute Trauer, Tränen, Leid�Du dem Regen ausgesetzt,			Ein Seufzen strömte durch meinen Stamm,�Auch mich er heftig schüttelt,		Aufschwingend sich zur Ewigkeit,�Auch ich von diesem benetzt.		Fragend nach Erlösung, wann?





Wenn schwerer Nebel sich niedersenkt,	In all' dem Dunklen, Trüben�Uns beide dicht umhüllt			Strahlte mir ein Licht�Nur scheinbar er uns trennt,			Wandernd auf dem Weg nach drüben,�Wir sind vereint, vom gleichen Ziel erfüllt.	Kamst Du in Meine Sicht.





Die Wurzeln von uns beiden			Meine Wurzeln erbebten in Deinem Schritt�Miteinander sind verwoben.			Mein Stamm, meine Äste und Zweige�Sie lassen sich nicht teilen,			Seufzten nun selig bei jedem Tritt.�Reichen weit nach droben.			Und die Blätter rauschten leise:





Im Geiste sie fest verankert sind		O sei gegrüßt, Du Königskind,�Seit urewig langer Zeit,			In der Demut und Liebe Gewand.�Jeder von uns als ein Kind			Wir ahnen, daß Du die Botschaft bringst:�In Seine Schöpfung eingereiht.		Die Erlösung geht über das Land.





Trotz Werden und Vergehens,		Denn durch Dich leuchtet die Einheit,�Lebt weiter stets der Geist			Berühret das Urwissen allen Seins,�Verändert in den Formen,			Daß jetzt zurückkehrt zur Gottheit�Zu Höherem den Weg Er weist.		Durch das Es Werde alles wieder Eins.





So ist ein ew'ges Streben			Der Himmel schreitet über die Erde�Des Lebens heiliger Sinn,			Holt ein der Liebe Samen,�Im immerwährenden Geben			Der Herr sammelt Seine Herde,�Der Liebe höchster Gewinn.			Und die Schöpfung jubelt das Amen.


Du Baum verstehst Du mich,�Wenn zart ich lehne mich an Dich?�So schweig nicht länger, bitte sprich!


